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§ Der Czar in Berlin.
Der längst angekündigte und doch immer wieder 

verschobene Gegenbesuch des Kaisers Alexander III. 
bei Kaiser Wilhelm II. ist endlich aus dem Bereiche 
der Mythenbildung herausgetreten und nunmehr zur 
Thatsache geworden, doch bezeichnender Weise um einen 
Tag später, als ursprünglich gemeldet wurde. Am 
Abend des Donnerstag traf der Czar nach Beendigung 
seines Sommeraufenthaltes auf Schloß Fredensborg 
an Bord der Yacht „Derschawa" in Kiel ein und 
wurde hier Namens des Kaisers Wilhelm von Gene­
ral Werder, dem Gouverneur von Berlin, begrüßt; 
der russische Monarch reiste alsbald mittels Sonder- 
zuges weiter und traf am Freitag früh in der Reichs­
hauptstadt ein, woselbst der kaiserliche Gast bis diesen 
Sonntag zu verweilen gedenkt.

Gegenüber dem nun verwirklichten Besuche des 
Czaren am Berliner Hose haben alle Erörterungen 
darüber, warum derselbe erst so spät erfolgte, zurück- 
zutreten, und wird man vielmehr nach der Bedeutung 
und den etwaigen Folgen der jüngsten Kaiserbegegnung' 
zu fragen haben. Da läßt sich denn allerdings 
schwerlich leugnen, daß bei dem Ereignisse die Forde­
rungen und Fragen der höfischen Etikette und der 
Maßregeln in Bezug auf die Sicherung des Czaren 
vor Attentaten weit mehr eine Rolle spielen, als bei 
den vorangegangenen Gegenbesuchen des österreichischen 
Kaisers und des italienischen Königs in Berlin. Denn 
Kaiser Fkanz Josef und König Humbert I. erschienen 
nicht nur am deutschen Kaiserhofe, um einer unerläßlichen 
höfischen Pflicht zu genügen, sondern auch um hier­
durch _ das innige Freundschafts- und Bündniß-Ver- 
hältniß ihrer Staaten mit dem deutschen Reiche ausis 
Neue darzuthun, und alle Welt hat es ja auch em­
pfunden, wie sehr gerade diese Seite bei den Gegen­
besuchen beider Herrscher am Berliner Hofe hervortrat.

Die Wiederbegegnung zwischen Kaiser Wilhelm II. 
und dem Czaren entbehrt offenbar eines solchen hoch­
politischen Moments, denn sie charakterisirt sich zunächst 
und vor Allem als eine persönliche Angelegenheit der 
beiden Kaiser, als der Gegenbesuch des Czaren für 
den Besuch unseres Kaisers in Pcterhof. Der da­
maligen Begegnung der Kaiser von Deutschland und 
Rußland konnte man noch eine besondere politische 
Bedeutung unterschieben, da die mit der Thronbesteigung 
Wilhelms II. mit einem Male veränderten Verhältnisse 
in Deutschland es als nicht unmöglich erscheinen ließen, 
daß der Reise des jugendlichen Herrschers an den 
russischen Hof wieder eine freundschaftliche Annäherung 
der deutschen und russischen Polisik folgen würde. 
Dieser Annahme hat indessen, wie bekannt, der Gang 
der Ereignisse nicht entsprochen, Kaiser Wilhelm II. 
konnte und wollte die deutsche Politik nicht in das 
Schlepptau der russischen nehmen lassen, und diese 
Erkenntniß hat natürlich nicht dazu beigetragen, die 
Beziehungen Rußlands zu Deutschland in die Bahnen 
der alten Freundschaft zu lenken.

Ob daher unter den obwaltenden Umständen von 
einer hochpolitischen Bedeutung des Czarenbesuches in 
Berlin die Rede sein kann, ob derselbe speziell an dem 
Verhältnisse Rußlands zu Deutschland und überhaupt 
an der gegenwärtigen Weltlage viel ändern wird, 
muß allerdings durchaus abgewartet werden. Aber 
das , Ereigniß besitzt doch immerhin auch seine 
politische Seite, welche schon daraus erhellt, daß 
Fürst Bismarck der Begegnung zwischen Kaiser 
Wilhelm und dem Czaren beiwohnte, und es darf an­
genommen werden, daß sich der leitende deutsche 
Staatsmann bemühen wird, dem russischen Herrscher 
die europäischen Verhältniffe von einem andereil und 
jedenfalls wahrheitsgetreueren Standpunkte darzulegen, 
als dies wohl die panslavistischen Rathgeber des 
Czaren thun. Wie indessen schon die Enthüllungen 
des Reichskanzlers über die deutschfeindlichen Umtriebe 
der russisch - panslavistischen Partei anläßlich des Be­
suches Kaiser Alexanders III. in Berlin vor zwei 
Jahren schließlich die Entfremdung zwischen Deutsch­
land und Rußland nicht zu beseitigen vermochten, so 
steht bei den Verhältnissen, wie sie sich nun einmal in 
Rußland entwickelt haben zu befürchten, daß auch der 
abermalige Empfang des deutschen Reichskanzlers 
durch den russischen Herrscher ohne bleibenden Einfluß 
aus dessen politische Weltanschauungen sein wird. 
Daß aber der Besuch des Czaren in Berlin politisch 
ganz ergebnißlos verlaufen sollte, ist andererseits auch 
kaum denkbar und die Hoffnung darf vorläufig nicht 
aufgegeben werden, daß das verhältnißmäßig be­
ruhigende Aussehen, welches die europäische Lage 
gegenwärtig anfweist, durch die erneute persönliche 
Aussprache der Herrscher Deutschlands und Rußlands 
eine weitere Bethätigung erfahren und schließlich die 
Beziehungen beider Nachbarreiche wohl eher verbessern 
als verschlechtern wird.

Der Einzug.
Der Lehrter Bahnhof, die Alsen - Brücke, der 

Königsplatz, die Siegesallee und die Straße unter den 
Linden bis zum russischen Botschafts - Palais zeigten 
am heutigen Freitag Vormittag im Wesentlichen das- 
stlbe Bild, wie am Einzugstage des russischen Ktüser- 
paares im November des Jahres 1887, als Kaiser 
Alexander III. und seine Gemahlin zum Besuch 
weüand Kaiser Wilhelm I. nach Berlin kamen. Da, 
lD0 Achperrungsmaßregeln gestatteten, hatte sich 
»er ziemlich zahlreich eingefunden. Die
osfentllchen und einige Privatgebaude hatten Flaggen- 

schmuck angelegt und die Sonne schien warm und hell 
auf die Einzugsstraße. Die Empfangshalle des 
Lehrter Bahnhofes zeigte sehr reichen Flaggenschmuck 
in den russischen, deutschen, mecklenburgischen und 
oldenburgischen Farben; der Eingang zu den Fürsten­
zimmern war mit reichem Blattpflanzenschmuck verziert. 
Der, Ausgang zeigte einen purpurnen mit Goldfranzen 
verzierten Baldachin: das Truppenspalier war wenige 
Minuten nach Uhr vollendet und unter Führung 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen rückte 
die Leib-Kompagnie des 1. Garde-Regiments zu Fuß 
in den Grenadier - Mützen mit der Fahne des 
1. Bataillons zum Lehrter Bahnhof. Es fand auf 
Allerhöchsten Befehl großer Empfang statt; es ver­
sammelten sich somit sämmtliche Spitzen der Civil- und 
Militärbehörden, die Staatswürdenträger und Obersten 
Hof- und Oberhofchargen in höchster Gala mit vor­
zugsweise russischen Ordensbändern auf dem Ankunfts­
perron. An der Spitze des Staatsministeriums, er­
schien Fürst Bismarck in der Uniform des Zweiten 
Garde-Landwehr-Regiments, begleitet von dem Staats­
minister Grafen Herbert Bismarck in derMinisteruniform. 
Von den Königlichen Prinzen erschienen Prinz Albrecht 
von Preußen in der Uniform seines Russischen Mitau- 
schen Dragoner-Regiments Nr. 14, Erbprinz von 
Sachsen-Meiningen, die Herzöge Johann Albrechts von 
Mecklenburg, Ernst Günther von Schleswig-Holstein, 
der Herzog von Oldenburg, der Erbprinz Reuß, Prinz 
von Altenburg, sowie die übrigen hier anwesenden 
Prinzen aus souveränen deutschen Fürstenhäusern. Der 
Kaiser war um 9| Uhr auf dein Lehrter Bahnhof 
eingetroffeu. Derselbe trug die Uniform seines russischen 
85. Wiborg'schen Infanterie-Regimentes „Kaiser Wil­
helm von Deutschland" mit dem Stern und breiten 
lichtblauen Bande des höchsten rrssischen Ordens, des 
St. Andreas-Ordens. Auf der Fahrt zum Bahnhof 
wurde der Kaiser, der sehr ernst aussah, von stürmischen 
Jubelrufen des Publikums begrüßt. Wenige Minuten 
nach 10 Uhr lief der kaiserlich russische Hofzug in die 
Bahnhofshalle ein. Die Musik intonirte die klang- 
schöne russische Nationalhymne und die Töne brachen 
sich mächtig an den Windungen der Halle. Die Fahne 
von Groß-Görschen senkte sich salutirend zu Boden 
und der Kaiser schritt sofort dem Salonwagen zu, an 
welchem Kaiser Alexander III. in der Uniform seines 
Kaiser Alexander-Garde-Grenadier-Regimentes am ge­
öffneten Fenster stand, schon von Ferne dem Kaiser 
freundlich zuwinkend. Beide Monarchen umarmten 
und küßten sich wiederholt. Aus das herzlichste be­
grüßte Kaiser Wilhelm den Großfürsten Georg, während 
der Czar den Prinzen Albrecht wie auch später Fürsten 
Bismarck die Hand schüttelte. Beide Monarchen 
schritten die Front der Ehrencompagnie des 1. Garde- 
Regiments zu Fuß ab, wobei Kaiser Alexander III. 
nicht versäumte, den Führer derselben, Prinzen Fried­
rich Leopold, lebhaft zu begrüßen.

Das Bild, das die Bahnhofshalle während der 
Begrüßungs-Scenen bot, war sehr malerisch. Von der 
Begleitung des Czaren fesselten besonders die russischen 
Leibkosaken mit ihren scharlachrothen goldbetreßten 
Rücken und der schwarzen Lammfellmütze das Auge. 
Nachdem die Front der Ehrcncompagnie abgeschritten 
war, geleitete der Kaiser seinen Gast durch die Fürsten- 
zimmer, welche im Innern und Aeußern mit einer 
großartigen Orangerie und Fahnendekorationen in den 
russischen, deutschen und preußischen Farben geschmückt 
waren, zum offenen Wagen, der mit vier Rappen, die 
ein kostbares Geschirr trugen, bespannt war. Sobald 
die beiden Kaiser Platz genommen, setzte sich der Zug 
in Bewegung. Kaiser Alexander machte |in der Uni­
form des Alexander-Regiments mit wallendem Feder­
busch einen überaus stattlichen Eindruck; der lange 
blonde Vollbart erhöht die mannhafte Erscheinung. 
Auch unseren Kaiser kleidete die russische Uniform vor­
trefflich. Während der Czar den Salut der Truppen 
erwiderte, schien Kaiser Wilhelm seinem Gaste die 
nöthigen Erläuterungen zu geben. Den: vierspännigen 
Wagen vorauf ritt eine Schwadron des Gardes du 
Corps - Regiments, hinter demselben folgte eine 
Schwadron der Garde-Ulanen. Fürst Bismarck, der 
sehr guter Stimmung zu sein schien, fuhr mit seinem 
Sohne Herbert und dem Grafen Schuwaloss zu­
sammen. Im zweiten Wagen folgten Prinz Albrecht 
und Großfürst Georg. So" ging es bis zum Bran­
denburger Thor, bei dessen Passiren die ersten Salut­
schüsse erdröhnten. In den Kanonendonner mischten 
sich auch Hurrahrufe der Volksmenge, die Trommel­
wirbel der Tamboure, die Töne der russischen Hymne 
und der dreimalige Hurrahruf der spalierbildenden 
Soldaten. Zu all diesem leuchtete die Sonne so herr­
lich und schön, daß, wer dem Einzüge von einem er­
höhten Standpunkte aus zusehen konnte, sich gar nichts 
farbenprächtigeres denken konnte. Auch dem Czar 
schien dies zu imponiren; er sah rechts und links und 
dankte unaufhörlich durch Anlegen der Hand an den 
Helm. Vor der Botschaft ein getroffen verließen die 
Monarchen den Wagen, schritten die dort haltende 
Ehrencompagnie vom Alexander-Regiment ab und 
nahmen dann vor dem Portal Aufstellung, um die 
sämmtlichen im Spalier gestandenen Truppen im 
Parademarsch desiliren zu lassen. Nachdem die 
Artillerie den Beschluß gemacht hatte, begaben sich 
die Allerhöchsten Herrschaften in das Innere der 
Botschaft.

Das Frühstück im Botschaftshotel.
Der Czar folgte dem Vorbeimarsch der Truppen 

vor der Botschaft mit lebhaftem Interesse; auch Fürst 

Bismarck wohnte dem Schauspiel bei. Der Vorbei­
marsch dauerte etwa dreiviertel Stunden. Nach dem­
selben begaben sich die Majestäten in die Botschaft; 
das gesammte Botschastspersonal hatte in dem Vestibül 
Aufstellung genommen, vor der zum ersten Stock füh­
renden Freitreppe standen zwei Krongardisten, zwei 
Feldwebel des Kaiser Alexander - Garde - Grenadier- 
Regimentes und zwei Leib - Gendarmen. Alle diese 
Leute zeichnete Kaiser Alexander III. im Vorbeigehen 
durch eine freundliche Ansprache aus. Auf den 
Treppenabsätzen standen Diener der Botschaft in 
höchster Gala; an der Seite Kaiser Wilhelms begab 
sich der Czar unter Vorantritt des Botschafters Grafen 
Schuwalow in die Gemächer des ersten Stockmerkes. 
Als die Monarchen in dem rothen Salon eingetreten 
waren, brächte das Kaiser Alexander-Garde-Grenadier- 
Regiment Nr. 1 seine Fahnen in die Wohnung des 
erlauchten Chefs. Als bei dieser Ceremonie beide 
Monarchen an den Fenstern des Salons erschienen, 
brach das Publikum in lebhafte Hurrahrufe aus.

Das ganze Botschaftshotel, in dessen erster Etage 
der Czar sein Absteigequartier genommen, war ge­
wissermaßen in einen großen Blumengarten umge- 
wandelt worden. Das geräumige Treppenhaus mit 
seinem herrlichen Wandgemälde,"die Besitzung eines 
Großfürsten in der Krim darstellend, und der breiten 
mit dicken Teppichen belegten Treppe zeigte zu beiden 
Seiten eine Orangerie von herrlichen Palmen, Cy- 
pressen, hochstämmigen Gewächsen und blühenden 
Topfgewächsen. Ebenso prachtvoll waren die Räume 
oben dekorirt, in denen eine verschwenderische Pracht 
von Grün und Blüthen entfaltet war. Der Kaiser 
und die Prinzen hatten sich vom Czar verabschiedet 
und dieser folgte nun einer Einladung des Bot- 
schasterpaares zum Dejeuner, das in dem großen 
weißen, reich vergoldeten Saal 511 28 Cvuverts 
sexv'rt wurde. Die Tafel prangte von herrlichem" 
Silbergeschirr und kostbaren Tafelaufsätzen, die in 
ihren oberen Füllungen rothe und weiße Rosen, Nelken 
und Kornblumen trugen. Vor dem Platze des Czaren 
erhob sich ein mächtiges Arrangement der herrlichsten 
Marschall-Niel-Rosen. Das weiße Linnen war, wie 
man es kürzlich in den Schlössern zu Schwerin und 
Ludwigslust gesehen, mit dunkelrothen und braungelben 
Blättern und dunkeln Blumen belegt, wodurch der 
Effekt der Prunkgeräthe noch erhöht wurde. Mitten 
an der Tafel mit dem Blick in den wundervollen 
Wintergarten, welcher sich an der ganzen Länge des 
Speisesaales hinzieht, saß der Czar, welcher rechts zur 
Tischnachbarin die Botschafterin Gräfin Schuwalow, 
links deren Tochter, Frau Baronin von Knöving hatte. 
Dem Czar gegenüber hatte der Botschafter seinen 
Platz, neben welchem der Generaladjntant von Richter 
und _ General der Infanterie von Werder speisten. 
Großfürst Georg hatte seinen Platz rechts von der 
Gemahlin des Botschafters. Außerdem waren zur 
Tafel noch zugegen, der Oberst von Rauchhaupt, 
Kommandeur des Alexander-Regiments, Oberst von 
Rosen, Kommandeur des Ulanen-Regiments Kaiser 
Alexander III., die Herren der Botschaft und die 
übrigen zum Ehrendienst befohlenen Offiziere.

7~ Nachdem der Kaiser heute Mittag aus dem 
russischen Botschaftshotel in das hiesige königliche 
Schloß gefahren war, empfing er gegen 1 Uhr den 
Besuch des Kaisers vou Rußland mit seinem Sohn, 
dem Großfürsten Georg. Dem Vernehmen nach war 
für den Nachmittag ein Besuch des Mausoleums in 
Charlottenburg in Aussicht genommen. Um 6 Uhr 
fand alsdann im Weißen Saal des königlichen 
Schlosses ein Prunkmahl von etwa 140 Gedecken statt 
und am Abend gedachten die Allerhöchsten und Höchsten 
Herrschaften der Prunkvorstellung im königlichen 
Opernhause beizuwvhnen. Morgen Vormittag wird 
der Kaiser sich mit dem Kaiser Alexander und dem 
Großfürsten Georg zur Abhaltung einer Jagd nach 
der Schorfhaide begeben.

— Bei der heutigen Galatafcl zu Ehren des 
Czaren brächte Kaiser Wilhelm folgenden Triuk- 
spruch aus:

Ich triuke auf das Wohl meines verehrten Freun­
des und Gastes Se. Majestät des Kaisers von Ruß­
land und auf die Dauer der zwischen unseren Häusern 
seit mehr als hundert Jahren bestehenden Freund­
schaft, welche ich als ein von meinen Vorfahren über­
kommenes Erbtheil zu pflegen entschlossen bin.

K a i s e r A l e x a n d e r dankte in französischer Sprache 
für die freundlichen Gefühle Kaiser Wilhelms und 
trank auf das Wohl Ihrer Majestäten. Hierauf 
trank der Czar dem Reichskanzler zu, welcher sich er­
hob, stehend sein Glas leerte und sich tief verbeugte; 
darauf trank Kaiser Wilhelm dem russischen Botschafter 
Grafen Schuwalow zu, der gleichfalls stehend sein 
Glas leerte und sich tief verbeugte.

— Bei der Ankunft des Czaren wurde eine 
große Militärmacht entfaltet. Die gesammte Berliner 
Garnison bildete vom Lehrter Bahnhof bis zum 
russischen Gesandtschaftshotel unter den Linden Spalier.

— Zu der am Sonntag zu Ehren des russischen 
Kaisers in der Kaserne des Alexanderregiments statt- 
findenden Festlichkeit sind auch einige Mitglieder des 
Magistrats eingeladen.

— Nach dem „B. B.-C." wurde Fürst Bismarck 
in der russischen Botschaft unwohl und mußte sich des­
halb nach Hause begeben.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 11. Oktober.
— Der „Reichsanzeiger" schreibt zu dem 

Besuch des Zareu: Der Kaiser von Rußland ist 
heute früh hier eiugetroffen, um den Besuch zu er­
widern, welchen der Kaiser im vorigen Jahre dem­
selben abgestattet. Der hohe Gast der kaiserlichen 
Majestäten ist in der Hauptstadt des deutschen Reichs 
mit der Ehrerbietung begrüßt worden, welche dem 
Herrscher eines großen, seit langem mit Preußen und 
Deutschland in friedlichem Verhältniß lebenden mächtigen 
Reichs gebührt und welche den zwischen beiden Mo- 
narchen bestehenden, von ihren Vätern überkommenen 
freundlichen Beziehungen entspricht. Mit den kaiser­
lichen Majestäten vereinigt sich das deutsche Volk in 
dem Wunsche, daß der hohe Besuch beiden Majestäten 
zum Heil und Segen gereichen möge.

— Wie die meisten anderen Blätter, bringt auch 
die „Nordd. Allgem. Ztg." keinen Artikel zur Be­
grüßung des Zaren. — Die „Köln. Ztg." sagt, die 
europäische Gesammtlage sehe sich augenblicklich etwas 
freundlicher an. Zu den Friedenssymptomen 
möge auch der Berliner Zarenbesuch gerechnet werden.

— Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge findet morgen 
zu Ehren des Kaisers von Rußland ein Diner 
bei der Kaiserin Friedrich, jedoch nur im 
Familienkreise statt.

— Vier höhere russische Polizeibeamte 
weilen hier gegenwärtig mit einer „Ambulanz" der 
russischen Geheimpolizei. Dieselbe widmet namentlich 
den ankommenden Fremden scharfe Aufmerksamkeit und 
wird hierin von der Berliner Gasthofspolizei unter­
stützt. Wie auswärtigen Blättern gemeldet wird, ver­
muthet man hier die Anwesenheit eines hervorragenden 
Nihilisten, des sogenannten „No. 2." Der kaiserliche 
Zug führt fünfzehn Polizeibeamte mit sich und ivird 
von denselben dauernd überwacht.

— Wie die „Kreuzztg." erfährt, treffen aus be­
sonderen Befehl der Königin von England aus 
Kiel die Admirale des zur Zeit dort ankernden 
englischen Geschwaders Baird, Harley und Fracay 
heute hier ein, um dem Kaiser ihre Huldigung darzu- 
bringen.

— Das dem Bundesrath vorgelegte Anleihe­
gesetz zum Etat verlangt 249 Millionen Mark, 
meist für militärische Zwecke, besonders für die 
Artillerie.

— Der bisherige Reichskommifsar für Süd­
west-Afrika, Dr. Goering ist von seinem in Süd- 
dentschland verbrachten Urlaube hierher zurückgekehrt 
und, wie schon gemeldet, zur Dienstleistung ins Aus­
wärtige Amt berufen. Nach der „Kreuzztg." wird 
derselbe auch zur Vertretung der Forderungen für 
Südwest-Afrika im Etat für 1890—91 als Bundes­
kommissar im Reichstage erscheinen.

— Aus der „Konservativen Gesammt-Ver- 
tr etung", welche die Leitung der Berliner Bewegung 
in der Hand hat, haben die Herren Major Blume 
(bislang stellvertretender Vorsitzender), Frhr. v. 
Hammerstein, Oberlehrer Dr. Evers ihren 
Austritt erklärt. So meldet die „Kreuzztg."

— Es erhält sich die Meinung, daß man in 
Regierungskreisen darauf rechne, die Reichstags­
session schon vor Weihnachten zu Ende bringen zu 
können, und auch in parlamentarischen Kreisen ist man 
der Ansicht, daß dies bei Beschränkung der Vorlagen 
auf das nothwendigste Maß und bei umsichtigen, auf 
das Ziel losgehenden Dispositionen vielleicht zu er­
möglichen sein werde. Trifft dies ein, so würden die 
neuen Wahlen voraussichtlich schon in der ersten 
Hälfte des Januar stattfinden. Auch in den 
Jahren 1874 und 1877 haben sie am 10 Januar 
stattgefunden.

* Lndwigslust, 11. Okt. Am Sonntag wird 
dem Besuche des Kaisers Alexauder bei den groß­
herzoglichen Herrschaften hierselbst entgegengesehen.

* Saarbrücken, 11. Okt. In verschiedenen Saar­
eisenwerken erfolgt wegen Kohlenmangels Arbeitsein­
stellung. Man befürchtet größere Calamitäten.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 11. Okt. Die 

Morgenblätter besprechen den Besuch des Kaisers von 
Rußland in Berlin und gehen dabei hauptsächlich von 
dem Wunsche aus, daß durch diesen Besuch die auf­
richtigen Friedenstendenzen der Tripelallianz eine Ver­
stärkung erfahren möchten. Das „Fremdenblatt" sieht 
in dem Besuche des mächtigen Zaren die Bemerkung 
des besten Willens, die freundschaftlichen Beziehungen 
zu Deutschland weiter zu pflegen, wobei sicherlich auch 
die Möglichkeit gegeben werde, die Mißverständnisse 
und Mißdeutungen über die friedlichen Ziele des 
Dreibundes zu beseitigen. Die loyalen Friedensfreunde 
schöpften schon aus der Möglichkeit einer Annäherung 
Rußlands an die gemeinsamen Zwecke des Friedens­
bundes Friedenshoffnungen, obgleich angesichts der 
fortdauernden großen nationalen Gegensätze nach den 
bisherigen Erfahrungen eine Aenderung der allge­
meinen Lage kaunc zu erwarten sei. Immerhin liege 
in dem Besuche des Kaisers von Rußland ein Symp­
tom dafür, daß kein gewaltiger Eingriff in die Ent­
wickelung Europas zu besorgen sei. Die „Presse" ge­
langt unter Entwickelung ähnlicher Ideen zu dem 
Schlüsse, daß die Frage der Erhaltung des Friedens 
auch künftig von den Erwägungen der maßgebenden



Lenker der russischen Politik abhängen werde, daß es 
aber das geringere Wagniß sei, sich mit dem Friedens­
bunde zu verhalten. Die „Neue freie. Presse" re- 
sumirt ihre Ansichten dahin, daß wenn sich durch den 
Besuch des Kaisers die Beziehungen zwischen Deutsch­
land und Rußland besserten, dies, da kein Friedens- 
nnd Bundesinteresie dafür zum Opfer gebracht werde, 
ein Gewinn fein würde. Andernfalls sei die Festig­
keit der Friedensallianz eine Gewähr gegen die Ver­
suche, den Frieden zu stören. — Die Gesandten des 
Sultans von Zanzibar besuchten heute den Grafen 
Kalnoky und werden morgen um 1 Uhr von Lern 
Kaiser empfangen.

Schweiz. Bern, 11. Okt. Der Ständerath 
Scherb hat die Wahl zum Bundesanwalt angenommen 
und wird dieses Amt am 21. d. M. antreten.

Frankreich. Paris, 11. Okt. König Milan ist 
heute hier angekommen.

England. London, 10. Okt. Nachrichten aus 
Capetown zu Folge sind die Zustände in Damaraland 
gegenwärtig kritisch. Ein dort im Juli an der ,Spitze 
einer Expedition angekommener deutscher Offizier er­
griff Maßregeln, gleichbedeutend mit der Herstellung 
des Standrechts. Er ließ Wagen und Posten anhalten 
und durchsuchen und britische Unterthanen, welche 
Agenten des ersten Häuptlings Kamaharero sind, in 
Ketten legen. Letzterer befahl in Folge dessen den 
Deutschen, das Land zu verlassen, und behielt die 
Prediger zurück als Geiseln für die Sicherheit feiner 
Agenten.

Rußland. Petersburg, 11. Okt. Die Peters­
burger Blätter berühren nur leichthin die heutige 
Berliner Entrevue, geben jedoch Angesichts der Reise 
des Fürsten Ferdinand von Bulgarien, dessen Rück­
kehr nach Bulgarien ihnen zweifelhaft erscheint, der 
Hoffnung auf eine leichtere und günstigere Ent­
scheidung der bulgarischen Frage Ausdruck.

Schweden. 'Stockholm, 11. Okt. Die Regie­
rung hat den Antrag des Reichstages auf Verbot der 
Fabrikation von Margarine-Butter abgelehnt, dagegen 
ein Gesetz betreffend die Kontrollirung der Fabrikation 
derselben beschlossen.

Italien. Rom, 10. Okt. Mit den Ersparnissen 
im italienischen Militärbudget soll es nun wirklich 
Ernst werden. Bereits sind durch Umgehung der 
großen Manöver und verschiedener geplant gewesener 
Garnisonswechsel u. s. w. anderthalb Millionen Lire 
erspart, und im Etatsjahre 1890—91 hofft man so­
gar, die außerordentlichen Ausgaben für Heereszwecke 
unl 10 Millionen reduziren zu können. Allerdings 
wird der Kriegsminister sofort bei Eröffnung der 
Kammer einen Kredit von drei Millionen zur Aus­
zahlung von Prämien an die den Dienst verlassenden 
Kolonialtruppen verlangen, wie auch für das nächste 
Etatsjahr eine Erhöhung der ordentlichen Heeresaus­
gaben um 2,300,000 Lire geplant ist. Dennoch wer­
den, durch Reduktion int außerordentlichen Armee­
budget, 7,700,000 Lire erspart werden. Von der ur­
sprünglich beabsichtigten Einführung eines neuen Ge­
wehrs wird gleichfalls Abstand genommen, da sich ge­
zeigt hat, daß das rauchlose Pulver auch für das jetzt 
im Gebrauch befindliche Gewehr geeignet ist.

Griechenland. Athen, 11. Okt. In Folge 
eines Gerüchts, daß das daggeische Fieber im Piraeus 
aufgetreten sei, ernannte die Regierung eine Kommision 
von Aerzten, um darüber Bericht zu erstatten. Aus 
diesem Berichte ergiebt sich, daß die epidemische Krank­
heit keineswegs heftig aufgetreten ist, daß jedoch einige 
Fälle von gefährlichem Fieber vorgekommen sind, wie 
dies alljährlich um diese Jahreszeit der Fall ist.

Ostafrika. Zanzibar, 11. Okt. Nach einer 
Meldung der „Times" aus Zanzibar bestreiten die 
Deutschen die Rechte der englischen Gesellschaft auf 
die Inseln Manda und Patta und behaupten, daß 
dieselben niemals dem Sultan von Zanzibar gehört 
haben.

Hof und Gesellschaft.
— Ueber die Reise des Kaisers nach Constan- 

tinopel erfährt man folgendes: der Aufenthalt wird 
-3 Tage dauern. Derselbe wird an der zum Wasser 
führenden Treppe des Palastes Dolma-Bagdsche vom 
Sultan empfangen und nach dem Wdig-Palast ge­
leitet werden, woselbst ein Kiosk für feine Aufnahme 
eingerichtet wurde. Am 1. Tage erfolgt eine Truppen­
schau, am 2. wird der Kaiser die protestantische Kirche 
besuchen, die Kaiserin das deutsche Hospital. Oessent- 
liche Festlichkeiten werden nicht stattfinden.__________

Armee und Flotte.
— Nach den „Hamb. Nachr." beabsichtigt man, 

die bisherigen Landwehr - Inspektionen in 
Königsberg, Bromberg und Berlin eingehen zu lassen 
und an ihrer Stelle für alle Armeecorps mit Aus­
nahme der Garde, Landwehr-Brigade-Kommandeure 
einzuführen. Diese Landwehr-Brigade-Kommandeure 
wären aus denjenigen General-Majors zu entnehmen, 
welche sich aus irgend einem Grunde nicht zum 
Divisions - Kommandeure eigneten. Sie wären im 
Frieden bestimmt, denjenigen Theil des Ersatzwesens 
zu besorgen, welchen bisher die Brigade-Kommandeure 
der Infanterie leiten und im Kriege zum Theil als 
Kommandeure der Landwehr-Brigaden und Divisionen. 
Für jedes Armeecorps wären im Frieden zwei der­
artige Landwehr-Brigade-Kommandeure ausreichend.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

13. Okt. Wolkig veränderlich, vielfach be­
deckt mit Regen, lebhafte Winde, ziemlich 
milde Luft. Starke bis stürmische Winde in 
den Küstengegenden.

14. Okt. Wechselnde Bewölkung, vielfach 
heiter, zum Theil bedeckt mit Strichregen, 
ziemlich milde Luft, lebhafte Winde. Starke 
vis stürmische Winde an den Küsten.

15. Okt. Theils heiter bei veränderlicher 
Bewölkung, theils bedeckt ohne erhebliche 
Niederschläge; ziemlich milde, lebhaft windig, 
Nebel oder Nebeldunft. Starke bis stürmische 
Winde in den Küstengegenden.

(Für birfe Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 12. Oktober.
* jStadtverordneten-Bersammlungl am 11. Ok­

tober. Nachdem der Vorsitzeude Herr Dr. Jacobi 
die Sitzung Nachmittags 5 Uhr eröffnet, gelangt fol­
gende Tagesordnung zur Erledigung: Die Wahlperiode 
der Herren Haensler, Wiens, Mühle, Sausse und 
Zimmermann als unbesoldete Magistratsmitglieder 
läuft Ende dieses Jahres ab, es wird Neuwahl ange­
meldet. — Ebenso wird Neuwahl angemeldet für 
12 Mitglieder und 6 Stellvertreter der Klassensteuer- 

Elnschätzungs - Commission pro 1890'91. — Die 
Jahresrechnung der Sparkasse pro 1888 wird dechar- 
girt. Danach war den 1 Januar 1888 ein Bestand 
von 5,209,680 Mk. und am 31. December 1888 von 
6,011,620 Mk. — Als Deputirte zu den Stadtverord- 
neten-Wahlen werden Rentier Käwer und Rentier 
Beeslack als Beisitzer und Stadtrath Frenzel und 
Kaufmann Axt als Stellvertreter gewählt. — Die 
Wahl eines Kämmereideputirten an Stelle des 
Herrn Quintern wird angcmeldet. — In die 
Servis - Deputation werden Kaufmann Hermann 
Löwenstein und Rentier Eduard Müller gewählt. — 
Es wird zur Kenntniß gebracht, daß die Kämmerei­
kasse die von dem Geh. Kommerzienrath Schschau zu 
einer Arbeiter - Pensions-und Unterstützungskasse aus­
gesetzte Summe von 100,000 Mk. in preuß. cons. 
Staatspapieren nebst 4000 Mk. Zinsen in Verwahrung 
übernommen hat. Die Versammlung erklärt sich damit 
einverstanden. — Die Baudeputirten Käwer, Silber und 
Bukowskh werden wiedergewählt. — Das Dach der 
2. Knabenschule ist im Jahre 1867 mit Pappe ge­
deckt, jetzt jedoch so schadhaft, daß Reparaturen nicht 
mehr möglich sind; es wird daher eine Neubeklebung 
noch in diesem Herbst als nothwendig erachtet und die 
dazu erforderliche Summe von 376,32 Mk. bewilligt. 
— Der Lehrer Neumann wurde am 1. März pen- 
sionirt, >te Verfügung ihm jedoch, da er auswärts 
weilte, erst am 29. März zugestellt und darin gesagt, 
daß das Pensionsgehalt ihm vom 1. April an gezahlt 
werden würde. Hiergegen hat derselbe unter 
Hinweis auf das Lehrer - Pensions - Gesetz Be­
schwerde erhoben und 3monatliche Kündigung ver­
langt. Die Regierung hat in Folge dessen verfügt, 
daß die Pensionirung erst am 1. Juli eintreten soll; 
in Folge dessen werden 180 Mk. Stellvertretungs­
kosten erforderlich, welche von der Versammlung be­
willigt werden. — Die Jahresrechnungen des Ju- 
dustriehauses und des Elisabethhospitals 1888—89 
werden zur Kenntniß gebracht. — Der Hauungsplan 
für die Hospitalsforsten pro 1890, der ein Abholzungs- 
soll von 2500 Festmetern aufweist, wird genehmigt, 
ebenso derjenige der Kämmereiforsten mit 4050 Fest­
meter Abholzungssoll. Schluß 6 Uhr. Hierauf ge­
heime Berathung.

* (Herr Gellendien,) der neue Director unserer 
Gas-Anstalt wird bereits in der nächsten Zeit nach 
hier übersiedeln, so daß Herr Gersdorf, der unsere 
Stadt am 1. November verläßt, noch einige Wochen 
mit seinem Nachfolger hier zusammen arbeiten wird. 
Das kann für unsere Gas-Anstalt nur von Nutzen sein

* (Im Gewerbe-Vereins wird am Montag 
Abend Herr Ingenieur Sträube einen Vortrag über 
die Pariser Weltausstellung halten.

* (Vortrag.) Wie ' bereits früher mitgetheilt, 
wird der Kaufmännische Verein seine Sitzungen am 
nächsten Dienstag eröffnen. Herr Gymnasiallehrer 
Behring wird über „Giordano Bruno" sprechen.

* jConeert.s Das zu gestern Abend angekündigte 
Concert von Frl. Camilla Goltzsch und Genossen fand 
nicht statt, weil nur 18 Zuhörer sich eingefunden 
hatten.

* (Stadttheater.) Der gute Benedix mit seiner 
soliden Moral und seinem hausbackenen, aber gemüth­
lichen Humor behauptet noch immer einen Ehrenplatz 
unter den Lustspieldichtern der Neuzeit, das bewies 
auch gestern wieder der große Besuch, dessen sich 
„Die zärtlichen Verwandten" des Weltreisenden 
Oswald Barnau bei ihren gegenseitigen „Liebes- 
betheuerungen" zu erfreuen hatten. Wo der Herr 
nicht zu Hause ist, da tanzen die Katzen auf Tischen 
und Bänken, und das wunderbar anziehende Kleeblatt 
des Ewig-Weiblichen, Oswalds Schwestern und Tante, 
bemüht sich denn auch nach Kräften, einen Tanz in 
dem vereinsamten, herrenlosen Schlosse aufzuführen, der 
das Unterste zu Oberst kehrt und die Wirthschaft in 
verschiedene Parteien spaltet, von denen jede solo 
Mittag speist. In diesen Wirrwarr der zärt­
lichen Kätzchen hinein schneit nach langjähriger 
Abwesenheit der Hausherr mit seinem Freunde 
und Reisebegleiter, und in ergötzlicher Weise folgt nun 
Enthüllung auf Enthüllung bis zur Katastrophe, 
welche die unterste Verwandte, das vielgestoßene 
Aschenbrödel Thusnelde, zur obersten, d. h. zur Schloß­
herrin macht und die ganze andere Gesellschaft zum 
Tempel hinausjagt. Das zärtliche Kleebatt wurde sehr 
amüsant dargestellt durch die Damen Bensberg, 
v. Kaler und Santen, von überwältigender Komik 
war zumal das Katzenconcert am Schluß des zweiten 
Actes, das selbst hinter dem fallenden Vorhang fort­
gesetzt schien, denn als er dem Bravorufe Folge 
leistete und nochmals den Schleier von dem Trio zog, 
ertönte dieselbe Melodie. Die beiden Weltreisenden 
(Herr Irwin und Calm) bildeten dazu einen 
ruhigen und würdigen Gegensatz, der noch harmonisch 
geklärt wurde durch die muntere Ottilie des Fräulein 
Werner. Eine hübsche dankbare Rolle war die 
Thusnelde des Fräulein Hocke, und Fräulein Berg 
schlug als Jduna auf der gestrengen Mama Kommando 
die Augen züchtig nieder; ihr Bruder Dietrich (Herr 
Weber) hingegen dürfte zu früh aus der Sexta ent­
sprungen sein, denn vom Studenten hatte er nicht 
mehr als die Kappe. Der Dr. Ofsenburg des Herrn 
Kohlmetz war ein bischen zu süßlich; dem Schumrich 
des Herrn Mauthner dagegen standen die süßen 
Naturleute der heiligen Einfalt so wohl an, daß ihm 
wiedermal der lachende Beifall der Zuschauer im 
reichen Maße zu Theil wurde.

* (Theaternotiz.) Moser's reizendes Lustspiel 
„Der Bibliothekar" wird am Sonntage schon zum 
dritten Male in dieser Spielzeit aufgcführt, ein Be­
weis, wie sehr dieses Stück gefallen hat. Der dritte 
Act, welcher von Herrn Director Mauthner durch 
allerhand Extempore und kleinen Impromptus be­
reichert worden ist, bildet mit feinen Spukgeschichten 
und Geistererscheinungen den Höhepunkt des Abends. 
Montag werden wir Gelegenheit haben, Wilhelmine 
von Hillern, die bekannte Schriftstellerin (wie bekannt, 
eine Tochter der Birch - Pfeiffer) als dramatischen 
Autor kennen zu lernen. Ihr entzückendes Lustspiel: 
„Die Augen der Liebe" kommt zur Darstellung 
und werden die Hauptrollen in den Händen der 
Damen Bensberg (Priska) und Berg (Fifi) sowie der 
Herren Director Mauthner (Husarenlieutennnt Moroly), 
Irwin und Calm sein. Diesem ebenso poetisch frischen 
als naturwahren Lustspiele wird noch das Singspiel 
„Versprechen hinterm Heerd" folgen, in welchen! die 
Soubrette und die drei Komiker Gelegenheit haben 
ihren Humor zu entfalten. Die erste Wiederholung 
von „Major auf Urlaub" findet am Dienstag statt.

* (In Sachen der staatlichen Fortbildungs- 
fchulej hat das Königl. Schöffengericht in Marien- 
burg ganz neuerdings eine Entscheidung von prin­
zipieller Bedeutung getroffen. Das Schöffengericht 
hat nämlichen seiner letzten Sitzung in der Strafsache 
wider den Schneider Schulz, welcher unter der An­
klage stand, einen seiner Lehrlinge zum Besuche der 
Fortbildungsschule nicht angemeldet zu haben, aus 
Freisprechung erkannt, da der für den Stadtbezirk

erlassenen Polizeiverordnuug vom 27. Juni 1887 ver­
bindliche Kraft aus dem Grunde nicht beigelegt 
werden könne, weil die Sorge für eine, gewissen Ge­
sellschaftsklassen noch über das Maß und die Dauer 
der Volksschulpflicht zu beschaffende Bildung nicht zu 
den im § 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 bezeichneten Gegenständen orts- 
polizeilicher Vorschriften gehöre. — Aus eben dem­
selben Grunde hat das Kammergericht in 
einem gleichen Falle bereits früher auf Freisprechung 
erkannt.

* (Auf das Hans Schultz - Felix Meyer- 
Coneert), welches morgen Abend im Gewerbehause 
wiederholt wird, machen wir hierdurch aufmerksam. 
Das Programm hat einige Abänderungen erlitten. 
Da ein tüchtiger Cellist gewonnen ist, so wird Herr 
Schultz das Orchester zu dirigiren im Stande fein. 
Für klassische- wie für Unterhaltungsmusik ist reichlich 
Sorge getragen.

* (Personalien.) Der Postkassirer Augustin in 
Marienburg ist zum Postdirektor, der Postsekretär 
Naumann in Danzig zum Oberpostkassenbuchhalter, der 
Postsekretär Helm in Dirschau zum Oberpostsekretär 
ernannt, der Postsekretär Kramm von Graudenz nach 
Zoppot, die Post-Assistenten Arndt von Zoppot nach 
Carthaus und Ehlert von Carthaus nach Graudenz 
versetzt. Dem Landgerichtsrath Keber zu Tilsit ist der 
rothe Adlerorden 3. Klasse, dem Justizrath Meyhöfer 
zu Tilsit und dem Gymnasial - Oberlehrer a. D., 
Professor Dr. Heinrichs zu Elbing ist der rothe 
Adlerorden 4. Klasse verliehen. Dem Forstkassen-Ren- 
danten Schneidereit zu Benkheim im Regierungsbezirk 
Gumbinnen ist der Charakter als Rechnungs - Rath 
verliehen.

* (Der Organist Herr Lehman«) aus Zeyer, 
welcher schon eine Reihe von Jahren das Postamt 
daselbst verwaltet, hat zum 1. Januar k. I den Post­
dienst gekündigt, weil, da noch Telephondienst hinzu 
kommt, ihm die Verwaltung der vielen Aemter zu 
schwer wird. Die Legung des Kabels durch die Nogat 
in Zeyer ist gestern vollendet worden.

* (Lehrermangel) muß doch noct), immer vor­
handen sein, denn obgleich die 3. Klasse in Jungfer 
längst fertig gestellt, ist noch kein Lehrer von der Kgl. 
Regierung da angestellt. Die 2 Lehrer müssen also 
noch immer alle drei Klassen versehen.

* (Zwei goldene Hochzeiten) an einem Tage 
und in einer kleinen Landgemeinde dürften doch zu 
einer großen Seltenheit gehören. Dieselbe feierten der 
Kleinbesitzer Wiek aus Gr. Hasselberg mit seiner Ehe­
frau und das Hofmann Holz'sche Ehepaar aus Schö­
neberg am Erntefeste. Beide Paare wurden nach 
Beendigung des Gottesdienstes von Herrn Pfarrer 
Zaabel in der Kirche zu Hohenfürst im Kreise Hei­
ligenbeil getraut.

* (Abschied.) Herr Pfarrer Zaabel aus Hohen­
fürst hielt am Erntefeste vor seiner Gemeinde die Ab­
schiedspredigt, reichte derselben noch das Abendmahl 
und hat sich jetzt, da er geborener Elbinger ist, nach 
Elbing begeben. Das Kirchspiel ist durch feinen Ab­
gang einstweilen verwaist, da die Wahl eines Nach­
folgers noch nicht stattgefunden hat.

* (Gerichtet.) Bekanntlich baut unser,Mitbürger 
Herr Adolph Rauch, in der Kurzen Hinter- und 
Mauerstraße ein Hotel nebst Restauration. Heute 
wurde das imposante Gebäude gerichtet. Im Lause 
des Herbstes und des folgenden Winters werden die 
inneren Arbeiten an Angriff genommen und hoffentlich 
zum Frühjahr vollendet fein, nachdem der Abputz und 
die sonstige Ausstattung erfolgt ist, so daß spätestens am 
1. Juli 1890 die Eröffnung erfolgen kann. Das Hotel 
wird 20 große, luftige Fremdenzimmer erhalten, die aufs 
comfortabelste ausgestattet werden. Im Hochparterre 
befinden sich 4 Restaurationszimmer und ein Saal, 
der die Größe, des rothen Casino-Saales hat. , Ein 
großes Gewicht wird auf die Ventilation, Heizung 
und Beleuchtung gelegt, auch die Ausstattung dieser 
Räume soll ganz nach Berliner Muster erfolgen. 
Das schöne Gebäude wird, wenn es völlig fertig, 
unserer Stadt zur Zierde gereichen.

* (Die Theilung des Eisenbahndireetions- 
bezirks Bromberg) wird angeregt. Derselbe um­
faßt jetzt 4233 Kilometer und würde bei der Verstaat­
lichung der Ostpreußischen Südbahn und Marienburg- 
Mlawkaer Bahn um 410 Kilometer wachsen, der von 
Bromberg abzuzweigende Directionsbezirk würde in 
Königsberg errichtet und alle Bahnen auf dem rechten 
Weichselufer ihm zufallen. Ebenso soll der Eisenbahn- 
directionsbezirk Berlin getheilt und ein neuer Directions­
bezirk in Stettin errrichtet werden. Beide angeregten 
Veränderungen werden mit Hinweis auf die allzugroße, 
unübersehbare Ausdehnung der Directionsbezirke be­
gründet.

* (Der Schleufenmeister Mierau) zu Krasfohls- 
schleuse ist lebenslänglich mit Anspruch auf Pension 
angestellt.

* (Als Vorsteher des Heil. Leichnam- 
Hospitals) ist der Kaufmann Harder, Branden­
burgerstraße, gewählt worden, da Uhrmacher Lessing 
die auf ihn gefallene Wahl ablehnte.

_ * (Der heutige Sonnabendmarkt) war reichlich 
beschickt,, namentlich trafen Kartoffeln in so reichem 
Maße ein, das die Zufuhr nicht geräumt werden konnte. 
Der Butter- uud Eiermarkt belebte sich erst gegen 9 
Uhr und hielten sich Preise auf dem früheren Stand. 
Der Fisch- und Gemüsemarkt längs des Elbings war 
von Käufern und Verkäufern so stark belebt, daß es 
kaum möglich war, durchzukommen. Der Getreidemarkt 
zeigte wenig Leben, obgleich namentlich nach Roggen 
großer Begehr war. Auch in Obst ist die Anfuhr 
noch reichlich und wird namentlich Obst zum Einteilern 
für die Obsthändler zugeführt. Die Preise dafür haben 
sich etwas gebessert, da Berlin ein bedeutendes Quan­
tum aufgekauft hat.

* (Drosseln) wurden auf dem heute stattgehabten 
Wochenmarkte in so großer Menge angeboten, daß 
der Preis bis auf 15 Pfg. für das Paar herunterging.

* (Ueberfahren.) An der Ecke des Alten Marktes 
und der Kettenbrunnenstraße wurde heute Vormittag 
ein Dienstmädchen von einem Fuhrwerk aus Englisch 
Brunnen übergcfahren und so schwer verletzt, daß das­
selbe sofort per Tragkorb in's Krankenstift geschafft 
werden mußte.

* (Consiseirtes Fleisch.) Auf der Marktbrücke 
am Elbing wurde heute Vormittag einem auswärtigen 
Fleischer ein größeres Quantum Rindfleisch confiscirt, 
welches von einem kranken Thier herzustammen schien 
und zum Genuß für Menschen ungeeignet war.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vorn 11. Oktober.

Nach kurzer Frühstückspause wurde um 1 Uhr das 
Verhör der Zeugen fortgesetzt, dasselbe bekundete wenig 
Neues, so daß'den bisherigen Ausführungen nur we­
nig hinzuznfügen ist. Das Verhalten der Angeklagten 
Adrian sen. und Zeuge Gusa erschwert ein Urtheil 
über die Schuldfrage der anderen Angeklagten, so daß 

I das Urtheil über die Schuldfrage den Geschworenen 
sehr schwer gemacht wird, wie überhaupt die ganze 
Zeugenvernehmung wenig Licht in die Angelegenheit 
wirft und an deren Urtheil das Wohl und Wehe von 
7 Personen hängt.

Um 3 Uhr wurde eine zweite kurze Pause gemacht 
und daraus in den letzten Theil des Beschlusses einge­
treten, welcher sich um den Eid des Adrian jun. han­
delt. Die Zeugenvernehmung dauerte bis gegen Abend, 
woraus nach zweiter kurzer Pause in die Plaidoyers 
eingetreten wurde. Trotz aller Anstrengungen der 
Herren Vertheidiger gelang es nicht, die Angeklagten 
von den ihnen entgegenstehenden Belastungsmomenten 
zu befreien und so dauerte denn die Verhandlung mit 
Einschluß des Urtheils der Geschworenen bis 21 Uhr 
Nachts und endete mit der Verurteilung des 
Johann Adrian sen. zu 6, des Adolph Adrian zu 10, 
des Johann Adrian jun. zu 1, der Auguste Adrian 
zu 6, des Schreiber zu 1, des Pawlowski zu 6 Jahren 
Zuchthaus, Teichert erhielt 6 Monat Gefängniß. In 
Folge der Nachtsitzung wurde die heutige Sitzung aus­
gesetzt und konnten die Zeugen ihre Gebühren erhalten. 
Montag ist Fortsetzung der Verhandlung.

Aus dem Gerichtssaal.
* Schweidnitz, 11. Okt. In der heutigen 

Sitzung des Schwurgerichts wurde die Anklage gegen 
die Theilnehmer an den am 16. Mai d. I. bei der 
Kulrnizffchen Melchiorgrube begangenenAusschreituugen, 
wobei es zu einem Zusammenstoß zwischen den Berg­
arbeitern und dem Militär kam und der Bergmann 
Grützner erschossen wurde, verhandelt. Von den An­
geklagten wurden wegen Auflaufs Aufruhrs und 
schweren Landfriedensbruches der Schlepper Herzig 
zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Verlust der 
Ehrenrechte, der Rädelsführer, Schlepper Flassig, 
unter Zubilligung milderner Umstände, zu 2 Jahren 
Gefängniß, die Schlepper Henkel und Teuber zu 11 
Jahren und der Schlepper Meißner zu lj Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Die übrigen Angeklagten 
wurden freigefprochen.

* Wegen Beleidigung des Zahlmeister­
standes, begangen durch einen Artikel anläßlich des 
Prozesses Hagemann-Wollank, wurde der verantwort­
liche Redakteur des „Berliner Tageblattes", Dr. Horn, 
zu einer Geldstrafe von 50 M. verurtheilt.

Vermischtes.
* Blumen als Nahrungsmittel. Das neue 

Bulletin aus dem Kew-Garden enthält eine Abhand­
lung Duttrie's, des botanischen Direktors für das 
nördliche Indien, über die Verwendung der Blüthen 
des Calligonums als Nahrungsmittel im nordwestlichen 
Indien. Die Verwendung von Blüthen, wie jener 
der Lilie in China, als Gewürz ist nichts Ungewöhn­
liches, aber ganz ungewöhnlich ist deren Benützung 
als Nahrungsmittel. Im vorliegenden Falle werden 
sie, und nicht ausschließlich von den ärmeren Klassen, 
genossen, und zwar entweder mit Mehl vermengt oder 
für sich mit Salz und Gewürz. Die Blüthen werden 
abgepflückt und eine Nacht hindurch in einem ge­
schlossenen, irdenen Gesäß aufbewahrt, so daß sie ver­
welken. Sie lassen sich lange Zeit aufbewahren. Ge­
wöhnlich ißt man sie als Gemüse, doch werden sie 
auch mit feinem Mehl zu Kuchen gebacken. Eine 
Analyse der Blüthen zeigt als ihre Haupteigenthümlich­
keit vom diätetischen Standpunkt aus ihren Reichthum 
an Stickstoff-Verbindungen und daher ihre Wichtigkeit 
als Zuthat zu Nahrungsmitteln, welche arm an Stick­
stoff sind. Es soll viel Aehnlichkeit bezüglich ihrer 
Bestandtheile zwischen ihnen und den Samen genieß­
barer Amaranth- und Buchweizen-Arten bestehen, nur 
daß bei ihnen Zucker die Stärke ersetzt.

* Neue Backfischmode. Aus Konstanz schreibt 
man: Unsere „höheren Töchter" haben sich in ganz 
netter Weise emanzipirt; sie machen es ihren „Kommi­
litonen" vom Gymnasium nach und tragen — Klassen- 
mützen, hübsche, meist gestrickte Kappen in geschmack­
vollen Formen je nach der Klasse in grau, schwarz, 
roth, blau oder auch verschieden gestreift. Wenigstens 
eine ganz hübsche Idee und für die Börsen der Väter 
ungleich billiger, als die entsetzlichen Hüte, die in 
diesem Sommer Souffleurkastenform annahmen.

* Schreckliche Lage. Im Theater fragt ein 
Logenbesitzer feine Frau, ob sie ihren Operngucker nicht 
mitgebracht habe. Seufzend deute) die Dame auf den 
Gegenstand und antwortet: „Gewiß, allein ich befinde 
mich in einer schrecklichen Lage: Ich kann den Opern­
gucker nicht anwenden, weil ich mein mit Brillanten 
besetztes Armband anzulegen vergessen habe."

Telegramme.
München, 11. Okt. Prinz Ferdinand von Coburg 

hält sein Jncognito als Graf Murany streng aufrecht. 
Der Prinz verbrachte den gestrigen Nachmittag mit 
feiner Mutter, Herzogin Clementine von Coburg, bei 
seinen Verwandten in Nymphenburg und empfing 
heute den Gegenbesuch des Herzogs und der Herzogin 
von Genua, welche gleichfalls in Nymphenburg weilen. 
Um 5 Uhr Nachmittags holte der Prinz die Herren 
seines Gefolges, die im Hotel „Bayrischer Hof" Woh­
nung genommen haben, zu einer Spazierfahrt ab.

Belgrad, 11. Okt. Der Regent Ristic erwiderte 
den Besuch des Führers der radikalen Partei Paschie 
und besprach dabei mit diesem die Art einer billigen 
und würdevollen Lösung der Angelegenheit der Köni­
gin Natalie. Die _ Regentschaft wird eine neuerliche 
diesbezügliche Vorstellung an König Milan richten.

Berlin, 12.Okt. Die „Nationalzeitung" 
veröffentlicht eine Zuschrift des Generals 
v. Waldersee, worin derselbe den Rath der 
„Nationalzeitung" in einen Artikel vom 10. 
Oktober, er thue am besten, außerhalb aller 
öffentlichen politischen Erörterungen zu blei­
ben, als ungebührlich entschieden zurückweist. 
Gerade die „Nationalzeitung" habe dazu 
beigetragen, ihn ohne jeden Grund in öffent­
liche politische Erörterungen hineinznziehen. 
Er diene dem Kaiser als Soldat und sei nicht 
Parteimann.

Berlin, 12. Okt. Kaiser Alexander und 
Kaiser Wilhelm sind heute früh lxk Uhr zur 
Jagd nach Hubertusttock abgereist; Kaiser 
Wilhelm hatte den russischen Kaiser in dem 
Botschaftshotel abgeholt. .

Hnbertusstock, 12. Okt. Die Kaiser 
Wilhelm und Alexander, sowie Großfürst 
Georg trafen heute Morgen um 7 Uhr 50 
Minuten in Eberswalve ein und fuhren von 
dort, von einer Abtheilung der Königin-Kü- 
rassiere eskortirt, hierher; sie bestiegen als­
bald den Pürschwagen, um auf Roth- und 
Damhirsche zu pürschen. Um zwölf Uhr 
wurde ein Frühstück eingenommen, worauf 
die Jagd weiter fortgesetzt werden soll.
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Krämer,Am

Die Mitgtteder des Vereins zur

von

Mittel 
geringe 
gute 
Mittel 
geringe 
gute 
mitte! 
geringe 
gute 
Mittel 
geringe

Sehr trocken . . . 
Beständig............
Schön Wetter . . 
Veränderlich . . . 
Regen und Wind 
Viel Regen. . . . 
Sturm..................

ll.|10.
186,50
195.70

165.70
168.70
24,10
65,20
59,70
34,30

12.|10.
100,40
100.60
94,40
85,50

210.60
171,20
107,90
106,30
137,10
113.60

Brief.

Sorte Jk

12.110.
186,50
194,70

165,20
168,—
24,20
65,30
59,40
34,-

Wind: SO. 14 Gr.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 12. Oktober, Nachmittags 4 Uhr.

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge­
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4.

Die Partew-MohnilW,
6 Zimmer, Aeuß. Mühl^ndamm 2, dem 

Gericht gegenüber, 
sofort zu vermiethen.

Cours vom......................
Weizen Okt.-Nov. . .

April-Mai . .
Roggen matter.

Okt.-Nov. . .
April-Mai . .

Petroleum loco . . . 
Rüböl Oktober ....

April-Mai . . .
Spiritus 70er loco Oktober

Bremen,12 Okt. Das Bollschiff „Juno ", 
Kapitän Schwär ting, ist auf der See ver­
brannt. Die Mannschaft wurde durch den 
Dampfer „Baleria" gerettet.

Trans. 100,00 Jk., per ApriVMai 120pfb. zum Transit 
LUu,DU Jk.

Gerste: Loco kleine inländisch — Jk
Gerste: Loco große inländisch 110 Jk
Hafer: Loco int. — Jk
Erbsen: Loco int. — Jk

Kei hohem Verdienst 
sucht ein seit Jahren bestehend. Bank­
haus Personen aller Stände als 
Agenten zu engagiren. Offerten 
BL 52 Postamt 47, Berlin.

Aßl. Unterricht.
Nachdem ich mir durch lOjühr. 

Aufenth. in England die Sprache 
dieses Landes völlig zu eigen ge­
macht, wünsche ich in Einzel- vd. 
Cirkelstnndcn Unterricht in engl. 
Grammatik u. Conversation 
zu ertheilen.

Martha v Boy,
Alt. Markt 38, III.

Nach Stettin 
expedire D. „Nordstern“ Mon­
tag früh via Königsberg. 
EMngerTinnPfschiffs-Rhcderci 

Schichau,

i-

I

Kehr.Kn'miizilll-Icchtvereiil.
Sonntag, d. 13. Oktober 1889:

I. WinterveMiiM
in den Sälen des „Gold. Löwen": 
Theater, komische Vortrüge u. Tanz.

Anfang 7, Kassenöffnung 6'/2 Uhr, 
Entree 20 Pfg. 

Mitgliedskarten sind vorzuzeigen.
Der Vorstand.

. 56,50 Jk Geld.
. 36,75
. 55,00
. 35,00

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 12. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

StodttheoteNn Clbing.
Sonntag, den 13. Oktober 1889:

Der Wötiothekar.
Lustspiel in 4 Acten von G. v. Moser.

Tageskasse 10—12 und 4—5 Uhr.
Abendkasse 6 Uhr Eröffnung.

Montag, den 14. Oktober 1889:

Die Äugen der Liebe.
Lustspiel in 3 Acten von Wilh. v. Hillern. 

Hierauf: 

Jar Kechrchen ßnckr'mKM. 
Alpenscene mit Gesang.

Wochenmarktpreise zu Elbing
Für Weizen per Scheffel gute

Gewerbe-Vemu.
Montag, den 14. Oktbr., 

Abends 8 Uhr:
WF Bortrag 

des Herrn Ingenieur Sträube: 
„Die Pariser Weltausstellung 

von 1889."
Der Vorstand.

Etablissement Markthalle.
Sonntag, den 13. d. M.: 

rar Kvlrnrclien. EMU 
Gänsebraten. Drosseln.

W Getränke gut. M

103 KÜ

Hermann Blasendorff,,
Berlin, Osterode i./Pr

>
 übernimmt Erdbohrrmgen und 
Bruunenbanten für jede Tiefe 
und Leistungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung vonPinnpwerken 

und Wafferleitungen jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Ädolf Kapischke, 

Osterode in Ostpr.

Danzig, den 11. Oktober.
Weizen: Fester. 300 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig Inland. 169 Jk, hellb. rnländ. 170—175 Jk, Hochb. 
und glasig inländ. 181—182 Jk, Termin Nov.-Dez. 126pfd. 
zum Transit 134,00 Jk, April-Mai 126pfd. zum Transit 
140,00 Jk

Roggen: Unver. Inländischer 148—149 Jk, ruff. od. poln. 
zum Transit 99 Jk, per Novbr. - Dezbr.. 120pfd. zum

am 12. Okt.
7.70- 7,90
7.59— 7,60 
7,00 -7,40 
6,00 -6,20
5.70— 5,80
5.60— 5,70
4.70— 4,80
4.50- 4,60 
4,20-4,30
3.70- 3.80
3.50— 3,60 
3,00-3,20

. 5,80-6,00 
. 5,00—6,00 
. 1,40-1,60 
. 0,45—0,50 
. 0,35-0,40 
. 0,50—0,65 
. 0,30-0,40 
. 0,40-0,50. 
. 0.85—0,90 
. 0,85-0,99 
. 0,45 
. 0,90—1,00 
. 3,40 
. 1,00—1,40 
. 0,50-0,70 
. 1,00—2,00 
. 4,00-4,20 
. 2,50-3.50 
. 0,60-0,70 
. 0,15-0,16 
. 2,00—3,00 
. 3,00—3,50 
. 1,30-1,40 
. 1,40—1,60 
. 5,00— 6,00

Elbmger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

12. Okt. Dampfer Nordstern, Capt. 
mit Stückgütern von Stettin.
12. Okt. Seeschiff De jonge G-errit, Capt. Grone- 
woldt, mit Koaks von Ruhrort.

Roggen

Gerste

Hafer

Stroh, Richt- 
Heu 100 Kil. 
Kartoffeln per Scheffel . . . 
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. 
Bauchfleisch.................................
Schweinefleisch...........................
Kalbfleisch.................................
Hammelfleisch...........................
geräucherten Speck, hiesigen . 
Schweineschmalz, hiesiges . .

„ amerikanisches 
Butter Der Pfund......................
Eier 60 Stück...........................
Hühner, alte, per Stück . . . 
Küken „......................
Enten, lebend, „......................
Gänse, lebend, ..........................

„ Rümpfe, „......................
Tauben per Paar......................
Drosseln „ ......................
Hasen per Stück......................
Kumst per Schock......................
Wracken per Scheffel . . . 
Gelbrüben per Scheffel . . . 
Zwiebeln per Scheffel . . .

Sauerkohl,
Magdeburger, ä Pfd. 10 Pf., in der
Packkammer für Colonial-Waaren 
und Delikatessen,

JL Proelinow, 
42. Alter Mark« 42, 

neben der Reichsban k.

Sonntag, den 13. d. Mts.:

Soiree, "WV 
Vokal-, Jnftrumcntal-Vorträge 

und Tanz.
Anfang 5 Uhr. 

Entree pro Person 10 Pf. 
Tanzschleife extra. 

Gäste dürfen eingeführt werden. 
Der Vorstand.

Spiritusmarkt.
Danzig, 11. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter 

— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 54,— 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 51 ‘/2 Gd., loco nicht con­
tingent. 34*/2 Br., October-Mai 313/4 Gd.

Stettin, 11. Okt. Loco ohne Faß mit 60 Jk. Eonsum- 
steuer 54,00, loco mit 70 Jk Consumsteuer 34,20 Jk, pro 
October-November 32,00, pro November-Dezember 31,60 Jk, 
April-Mai 32,70. _________

Zuckerbericht.
Magdeburg, 11. Okt. Kornzucker exkl. 92 Rendem. 

16,95. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement 16,10. Korn­
zucker exkl. 75 % Rendement 13,30. — Ruhig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,50. Melis 1. mit Faß 26,50 
Tendenz: Ruhig.

Piimoforte-
Fabrik L. Herraan» & Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichn! äs franco.

Der

Lisenbohü-Führplü» 
Winterausgabe 1S89 

mit' 7 ^AnHliissen 
ist zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der

Exped. der Altpr- Ztg.

Börse: Schwankend. Cours vom 
pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 

3i pCt. Westpreutzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . .
Neufeldt Metallwaaren......................
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Aus IN 1*0080 1 Treffer
nur bei

Hamburger Rothe Kreuz 8 

|WoMlhäli^üits-Loiterie.| 
gHauptgewin ne Baar

H 30,000 M., 10,000 M., ■ 
™ 5000 M., Ä a 2000 M., ” 

5 a 1OOO M., 
ohne Abzug zahlbar.

Ziehung ohne Verfchub 19. Novbr.
Seife ä 3 M. 30 Pfg. 

(für Porto u. Liste) 
zu beziehen durch die alleinige 

General-Agentur 
Lud. Müller & Co., 
Bankgeschäft in Homburg, 
Berlin, München und 

Nürnberg, 
und durch Plakate kcuntliche 

Verkaufsstellen.

Sonntag, 13. Oktober er., 
7'/- Uhr Abends, 

im Gewerbehause: 
OOiWEllT

des kl. Violinvirtuosen

Hans ^chnlk,
unter Mitwirkung des Pianisten

Felix Meyer, 
bewährter Solisten und Musiker 
und der Musikschule.

Irograml verändert!
Billets bei Hrn. Conditor Thiem, 

Friedr.-Wilh.-Platz, ä 40 Pf., an der 
Abendkasse ä 50 Pf., Schülerbillets 
ä 20 Pf.

Gummi- "Ä!11 ” Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M.
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

Königsberg, 12. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Fest.
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt . . . 
Loco nicht conüngentirt . 
Oktober contingentirt . . 
Oktober nicht conüngentirt

Königsberger Produktenbörse.

Tendenz.

fest- 
höher, 
unverändert, 

do. 
do.

Das Versand-Geschäft Mey & Edlich in Leip- 
zig-Plagwitz bringt jetzt seinen Herbst-Catalog 
zur Ausgabe.

Derselbe enthät eine sehr reiche Auswahl aller zum 
Herbst- und Winterbedarf der Familie, wie des Ein­
zelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in 
bekannter bester Ausführung geliefert werden.

Dieser Herbst-Catalog wird unberechnet und 
portofrei zugesandt.

Es liegt im Interesse eines Jeden, sich 
diesen Catalog kommen zu lassen.

Fürsorge für entlassene Sträflinge 
im Elbmger Kreise und Alle, welche 
in der Stadt und im Landkreise für den­
selben sich interessiren, werden zur Gene­
ral-Versammlung auf
Mittwoch, den 16. Oktober er., 

Nachmittags 3 Uhr,
in den Saal der Herren Stadtverord­
neten, Alter Markt 11, hierdurch ein­
geladen.

Tagesordnung: Jahresbericht. 
Rechnungslegung pro 1888. Bescheid 
Sr. Excellenz, des Herrn Oberpräsidenten. 
Vorstandswahl.

Der Vorstand.
Or. Lenz, Superintendent.

Montag, den 14. Oktober er., 
Abends 8 Uhr: 

Außerordentliche
Keneralversannnlung

der

MiMMndwerkMilkFH. 
im Gewerbehause. 

Der Anssichtsrath.
F. König, Vorsitzender.

tomcrher KMUMM.
Sonntag, 13. Oktober, 11 Uhr:

MF* Herren. "WU
Or"' Alte Briesconverts,

Postkarten, Briefmarken: c 
kauft Danzig, Milchkannengasse 10.

Eine Brauerei 
mit Dampfbetrieb und Mälzerei, 
deren Umsatz sich nachweislich jedes 
Jahr steigerte und v. 1. Oktober 1888 
bis dahin 1889 etwa 5300 Hectol. Bier 
erzeugte und auch verkaufte, ist wegen 
Hinfälligkeit des Besitzers zu verkaufen. 
Zur Uebernahme der in vollem Betriebe 
stehenden Brauerei sind nur etwa 50,000 
Mark erforderlich, doch würde sich das 
Etablissement zum Ankauf für einen 
größeren Capitalisten eignen. Offerten 
sub O.1693 befördert d. Attnoncen- 
Exped. von Haasenstein & Vogler, 
A. G., Königsberg i. Pr.

Ein tüchtiger

Maskllinjst
findet Beschäftigung bei

ßrauerti Englijch ßriiimeii.
Eine Wohnung,

best, aus 3 Zimmern nebst Zubehör, ist 
von jetzt zu vermieth. (Fortzugs halber) 
und zum 1. April zu beziehen

Friedrich Wilhelm-Platz 15, 1 Tr.

Die sitzende Lebensweise bei 
Kaufleuten, Beamten und vielen Ge­
werbetreibenden, Schuhmachern, Schnei­
dern, Arbeiterinnen in Fabriken, zieht 
in den meisten Füllen eine trüge Blnt- 
circulation des Pfortadersystems nach 
sich. Es entstehen Leberleiden, Ver­
stopfung,Hämorrhoidalbeschwerden, Blut­
wallungen ?c., welche, wenn sie nicht 
rechtzeitig bekämpft werden, von den 
nachtheiligsten Folgen sind. Deshalb 
sollten alle Diejenigen, welche in ihrem 
Erwerbsleben zu einer sitzenden Lebens­
weise gezwungen sind, von Zeit zu Zeit 
ein Mittel gebrauchen, welches auf die 
Blutcirculation wirkt, und hierzu eignen 
sich am besten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, welche pro 
Schachtel 1 M. in den Apotheken er­
hältlich sind. Man sei stets vorsichtig, 
daß man das echte Präparat und keine 
werthlosen Nachahmungen bekommt.

(Erkältung.) Es dürfte manchem 
Leser erwünscht sein, durch diese Zeilen 
auf ein gutes Hausmittel bei Erkäl­
tungen aufmerksam gemacht zu werden. 
Es ist eine einfache Einreibung, bekannt 
unter dem Namen „Anker - Pain - Ex- 
peller". Seit mehr als zwanzig Jahren 
ist das Mittel bereits im Verkehr, was 
jedenfalls der beste Beweis für die 
Brauchbarkeit desselben ist. Die meisten 
ycr dürften den Anker-Pain-Expeller 
schon kennen; der Preis ist billig zu 
nennen, denn eine Flasche kostet nur 
50 Pfg, ° 1 J 1

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Olga Stanke - Glabitz 

mit Herrn Paul Prohl-Wossitz.
Geboren: Herrn Emil Deskau-Tilsit 

1 T. — Hrn. Theodor Schulz-Brom- 
berg 1 S. — R. Grund-Danzig 1 S. 

Gestorben: Rentier Carl Gerigk- 
Braunsberg, 83 I. — Restaurateur 
Andreas Ritsch - Braunsberg, 63 I. 
7- Besitzer Franz Schulz-Swinbotten 
56 I. — Schmiedemeister Julius 
Jendricke - Braunsberg, 49 I. — 
Pfarrer Carl Latzke-Kokoschkeu.

Mbinger Standes-Amt.
Vom 12. Oktober 1889.

Geburten: Schmied Ed. Matull 
1 S. — Eisendreher Heinrich Saffran 
i — Schneider Carl Neumann 

— Staatsanwalt Otto Haken 1 T. 
g. Aufgebote: Kutscher Gust. Weinert- 
^lb. mit Caroline Schwarzrock-Elb. — 
^euer Gustav Renfaut-Elb. mit Wil- 
helnnne Glaubitz-Elb.
sn Ghefchliestungen: Arbeiter Joh. 
whde-Elb. mit Anua Grundmann-Elb. 

sT. Fischer Gottlieb Harwardt-Elb. mit 
srchabeth Krause-Elb. — Fischer Gott- 

u A^itt - Marienburger Laachenhaus 
st PZilhelmine Haak-Elb. — Maler- 

yshibr Gustav Aiüller-Elb. mit Elisab.
= Elb. — Grenz-Aufseher Carl 

Bialla mit Margarethe 
^ Uhte-Elb. — Ziegler Max Kardell- 
® mit Jda Tesch-Elll — Arb. 
^athe^Nh unt Elisabeth

R Sterbefälle. Rentierfrau Elisabeth 
' heb. Dreier, 79 I. — Tischler 

^raunefeld 51 I. — Comtoirist 
—^Eedrich Sauder S. 3 M. 

6"“fiiigiiuifif)tt Kkkkii. 

‘Sg-SS'1“”’ 
^lknstag, d. 15 Dktobcr er.

"tct Vorstand.

Die HohvkrkMfstkrmine 
pro IV. Quartal 1889 finden für die 
Königl. Forstrevier-Abth. Stell inen 
im Splanemann^dteit Restaurant 
zu Tolkemit, jedesmal von 1O Uhr 
Vormittags ab, statt:

am 24. Oktober, 21. No­
vember». 19. Dezember. 
Am 24. Oktober er. werden 

sämmtliche Faschinen, die pro 1889/90 
in den Schutzbezirken Hoheuwalde, 
Wieck und Teckenort gewonnen werden, 
zum Verkauf gestellt. Die Bedingungen 
hierzu werden im Termin selbst bekannt 
gemacht werden.

Stellinen, den 10. Oktober 1889.
Die Kgl. Revierförsterei.

Auetivn.
Sonnabend, den 19. d. Mts., 

Borm. 1O Uhr,
werden auf dem Hofe des Schmiede­
meisters und Wagenfabrikanten Braun 
hier, Aeußeren Georgendamm 16, wegen 
Uebergabe des Geschäfts meistbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft:

2 Verdeck-, 1 Fenfterwagen, 
1 grostes Kariol auf Patent­
achsen, ohne Langbanm, fast 
neu, 1 Reisewagen, 1 Selbst­
fahrer, 1 Halbverdeck-, 3 an­
dere Spazierwagen, 1 neuer 
LL,zöll. Arbeitswagen, 2 alte 
Arbeitsschlitten, verschiedene 
alte u. neue Pflüge, darunter
3 dreischarige Schälpflüge, 
ferner 36 Gartenbänke und 
andere Gegenstände.

M. Braus Wittwe.

Stotternde
finden dauernde Heilung i. d. Anstalt v. 
Büttner, Berlin, Plan-Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Prospekt gratis.

Soeben in 20. Auflage er­
schienen und durch alle Buch­
handlungen zu beziehen: 

Kenerat -Karte 
von 

Wkst-ßlche».
Entworfen und gezeichnet 

von
F. üandike.

Nach den neuesten Materialien 
revidirt und ergänzt im karto­
graphischen Institut der Verlags­

handlung. 
Maßstab: 1 : 466000.

20. Auflage.
W Preis 1 Mark.
Verlag von Carl Flemming 

in Glogan.

Wärme.

10. 11.
Okt. Okt.

R.-Mk. R.-Mk.
176,75 176,75
147,75 148,00
126,00 126,00
140,00 140,00
133,00 133,00

^
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Fohl L Koblenz Nachfolger.
Herbst- und Winter-Saison 1889.

Grosse Auswahl VM Neuheiten in Confections: 
Dolmans — Mäntel — Paletots 

Kleiderstoffe 
neueste Dessins in Wolle und Seide, 

in allen modernen Farben und Zusammenstellungen.

Herren-Garderobe.
= Anfertigung nach Maass in bester Ausführung.____ ;

Tricotagen. Frisaden, Flanelle.

500 Jahr alte berühmte ächte ^Schutzmarke:K

Roth weine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 

7i Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas.

E. Iiehmann, '''
Elbing, Brfickstr. 15.

, , _ t uno
eke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen-Apotheke in 

Apotheker F. Fritsch in Braunsberg.

Hiermit die ergebene Mittheilung, daß wir die seit elf Jahren am hiesigen 
Orte betriebene

Kuilßßkiit-jailM
A. Kummer

St. Jacobs - Magentropfen.
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, sanr. 
Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Milz-, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.

JacobStropfen find kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben. 
Zu haben in fast allen Apotheken ä 1 Mk., gr. Flasche 2 Mk.

«
Das Buch „Krankenkost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestelle dasselbe 
per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depofitenre.

Central-Dev«t M. Schulz, Emmerich.
Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. M. Lachnit 

othi *

käuflich übernommen haben und unter der Firma

L. Kummer Hsachflgr.
(Inhaber Kaufmann H. Conrad-St. Eylan und Ingenieur 

R. Edm-Elbing)
Weiter fortführen werden.

Maschinelle Neu-Einrichtungen für die Fabrikation werden uns in den Stand 
setzen, allen Anforderungen zu genügen, nur tadelloses und bestes Fabrikat zu 
fertigen. Wir bitten daher, unser Unternehmen geneigtest unterstützen zu wollen.

A. Kummer Nachflgr.

Verfasserin der „Geier-Wally" veröffentlicht soeben in „Vom Fels zum Meer" nach zehnjährigem Schweigen einen 
neuen Roman. Derselbe führt den Titel „Am Kreuz" und hat die Oberammergauer PassionSspielc als Hinter­
grund. — Mit dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt die beliebte Zeitschrift eine große Fülle der inter­
essantesten und gediegensten Beiträge voll spannender Unterhaltung und erschöpfender Belehrung. Abgeschlossene 
Erzählungen fast in jedem Heft. Kostbare Kunstblätter. Beste Zeit zum Eintritt in das Abonnement, welches jede 
Buchhandlung und Postanstalt Mgegenninrrnt. Preis des HesteS 1 Mark.

Große Aerliver Achimdkr-AküdtUlik, 
Berlin <7, Rothes Schloß Rr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrpersvual des verstorbenen Direktor Kühn. Unsere 
Anstalt ist die einzige, welche von wirklich praktisch erfahrenen und wissenschaftlich 
gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denselben 
Räumen des Rothen Schlosses unterrichten und schon zu Kühn's Lebzeiten 
Tausende von Schillern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichste 
Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei garantirt; 
Ausgebildeten wird kostenfrei Stellung nachgewiesen. Neue Kurse beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Prospekte gratis. Die Direktion.

e

Sämmtliche
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Sicherste Kur der Welt!

Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkrcuz.

vers. Anweis. zur Rettuug von Trunksucht, 
_ T, T , , ,v mit auch ohne Vorwissen M. Falkenberg.

Berlin, Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

/ äugust Wernick Nachf.
/ Inh. Edw. Oörendt, Schniiedestr. 7,

/ empfiehlt
/ Schwarze, weiss» und couleurte Seidenstoffe, 
/ wollene Kleiderstoffe und Besässe, 
/ Regenmäntel,

' Jaquettes und Winter ■ Mäntel,
Gardinen, Teppiche, Tischdecken

Cocosläufer.

Leichenabwaschen n. Einsargen 
wird besorgt Kurze Hinterstr, Nr, 4,

| Alexander Müller.

Goldene Medaille
Weltausstellung

Paris I88N.

Forderungen Z
werden gekauft und 

kostenfrei 
zur Einziehung übernommen.

Schmidt, Berlin,
Barnimstr. 16 I,

P
innmno anerk. best. Fabrikat 
acHliilvb v.380M.an; Flügel- 
Kostenfreie, 4 wÖchentl. Probe, 
send. Ohne Anzahl. ä!5Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16

Mdyfe zahle ich Dem, der 
v Jimii beim Gebrauch von 

Kothe’s Zahnwasser, 
ii Flacon 60 Pf., jemals Zahn­
schmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht.

Joh. George Kothe Nachf, Berlin. 
In Glbiug bei «I. Staesz; jmi., 

Und. Po Äachf. u. F. Sichert; 
in Pr. Holland bei Otto Wack.

Alten nnä Jungen Männern 
■wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 

a&däl/t and

sowie dessen radicale Heilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Beudt, Braunschweig.

19. Oktbr.: Strastbnrger Rothe 
»^-Lotterie. Hauptgew. 10,000 
M., 2000 M. 2C. baar. Loose 
ä 1,30 M. incl. Porto u. Liste.

31. Octbr.: Mönch. Kunstaus- 
stellungs-Lotterie. Hauptgew. 
i.W.v. 5000, 3000, 2000 M. ?c. 
Loose ä 1,30 M. incl. Pto. u. Liste.

4. November: II. Kl. Königl. 
Prenst. Lotterie. xk ä 28 M, 
*/s ä 14 M., Viß a 7 99^., 1/Si a 
3 V, M., '/es ä 2 M.

Richard Schröder,
Berlin W. 8, Taubenstraße Nr 20.

Parade-Bitter,
11 laut Gutachten der Herren 

Dr. Bisch off und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Liquenren 
gleichstehend; IWM, 

feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstürkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten.
Liverpool 1886: Erste Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille,

Zu haben in xk und Vi Literflaschen zum Preise von Mk. 1,25 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Machst, Adolph 
Kellnes1 ^achf. und Conditor Maurizio 8t Co.

Offen und Spurherde
werden mit vortheilhafter Einrichtung 
gesetzt und jede Reparatur billig aus­
geführt, 
seitigt.

Der Anker-
Iwr Vairr-Erpeller^W»
■r ist und bleibt das beste Mittel 

W gegen Gicht, Rheumatismus, Glie-M 
Fderrcißen, Hüftweh, Nervenschmerzen, 1 
' Seitenstechen und bei Erkältungen. Der 
beste Beweis hierfür ist die Thatsache 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Versuche machten, wieder auf den altbe­
währten Pain-Ex-eller znrnckgreistn. Er 
ist sicher in der Wirkung und billia im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flasche!). , 

KMan hüte sich vor wertlosen Nach- A 
K ahmungen; Kur echt mit „Anker"! A 
^^Vorrätig in den meisten Apo-^MN
Wkfh ek e n. — Haupt - Depot: 

Marien-Apotheke tn 
kWMWDd^^^liürnberg.^^^^MWMWM

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Ge­
winnliste beizufügen.

Gummi Ä
hochfein. Preisliste gratis u. franco.
A. ä. Thessmg ja»,, Dresden.

Mark 500
zahle ich demjenigen Lungenleiden­
den, welcher nicht sichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing eure 
findet. Husten und Auswurf hören 
schon nach wenigen Tagen auf. Tausen­
den wurde damit bereits geholfen. Ka­
tarrh, Heiserkeit, Verschleimuug und 
Kratzen im Halse rc. ?c. hebt es sofort 
auf. Preis pro Flasche M. 2,50, drei 
Flaschen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einsendung des Be­
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Bescheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge­
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General - Depot: 
Oscar Lutze, Berlin €♦, 22.

Giinzl. Ausverkauf
wegen

Auflösung des Geschäfts.

Rosa Jablonska.

sowie jeder lästige Rauch be-

A. Schelinski,
Töpfermeister,

Leichnamstraße 99, 2 Tr.

Or. Sprangerhsche 

BI e i I s a 1 b e 
benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Grweichungsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
funkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stick- 
», Reisten, Kreuzschmerz, Ge- 

eumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf. Altes Gold, 

Silber, Edelsteine rc. rc. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegeustündeu sauber 
und billigst um 
F WlUVi Goldarbeiter, 
F ■ ■■ ■ «XKIj Fjschofftr. 21.

Fvose für Geld-Futterie 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom

Rotheu + Kreus, 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 

ä 3,50 Mark
(nach Auswärts uoch 10 Pfg. Porto) 

sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.
Ein Paar kräftige

Arbeitspferde
werden zu kaufen gesucht.

Brauerei Englisch Brunnen.

empfehle:

Tornister, 
Schultaschen,

Mufikuulp-en, 
Kiudkr-ResknWriue, 
Stick-«. Arbeitsscheuen,

Taschenmeffer.

Kein Geheimmittel!
Seit 34 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikus Dr.G. Schmidt’s
Seliftr - Oei

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohreüslnst, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C. Haubuer's Eugel-Apotheke Wien 1. 

Mpt-Zepot in Stettin: 
Hof- und Garnison - Apotheke.

Große Kölner Fotterie 
Ziehung 

«»widerruflich am 14. November 1889.
Loose r» 1 Mark — elf Loose für 1O Mark — 

auch gegen Briefmarken, empfiehlt und versendet prompt 
nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute 
Bankhaus

1

^

^
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Kirche unb Schule.
* (©(ijlodjait, 19. Okt. Zum 1. d. M. schied der 

katholische Lehrer und Konrektor Anton Bleske von 
hier aus dem Schuldienst. Derselbe hat über 50 
Jahre amtiert, anfänglich kurze Zeit auf einer Privat- 
lehrerstelle, dann aber ununterbrochen im öffentlichen 
Schuldienst.

* Heiligenbeil, 10. Okt. Die Staatsbeihilfe ist 
wiederum 25 ländlichen Schulverbänden des Kreises 
um 1308 Mk. gekürzt worden, doch bleibt denselben 
immer noch eine solche in Höbe von 4685.

— Aus Mangel an Bewerbungen sollen, wie der 
„Voss. Ztg." geschrieben wird, allein im Regierungs­
bezirk Potsdam 40 Lehrerstellen unbesetzt bleiben. 

Nachrichten aus bett Provinzen.
* Dirschau, 11. Okt. Der Kaiser von Rußland 

wird, nach den hier eingegangenen Dispositionen, am 
Montag Vormittag zwischen 8 und 9 Uhr in Beglei­
tung eines zahlreichen Gefolges auf der Reise von 
Berlin nach Petersburg mittelst des russischen Hofzuges 
unseren Bahnhof passiren. Den Sicherheitsdienst auf 
dem hiesigen Bahnhof, der für den sonstigen Verkehr 
in dieser Zeit abgesperrt sein wird, versehen außer den 
hiesigen Polizeibeamten und Gendarmen 8 Danziger 
Schutzleute. — Die Stadtverwaltung kündigt sämmt­
liche auf den städtischen Grundstücken eingetragenen 
Privatkapitalien; denn es wird eine Anleihe, die in 40 
Jahren getilgt werden soll, ausgenommen werden. Aus 
den Anleihegeldern soll eine Töchterschule, eine Bürger­
schule und ein Schlachthaus erbaut werden.

* Marienbnrg, 11. Okt. Einen herben Verlust 
erlitt ein hiesiger Bahnhofspostbeamter. Mittwoch 
Abend 8 Uhr hatte er vom Graudeuzer Znge einen 
Geldfahrpostbrief mit 700 Mark Inhalt in Empfang 
genommen und begab sich damit nach dem Postgebäude. 
Dort entdeckte er, wie die ,,N. Z." berichtet, zu seinem 
Schreck, daß das Werthobject nicht mehr vorhanden 
war und blieb alles darnach sofort angestellte Suchen 
erfolglos. Vor Ausgabe der in dem Brief enthaltenen 
Scheine wird gewarnt, da die Nummern derselben 
notirt sind. Dem ehrlichen Finder ist überdies eine 
Belohnung von 100 Mark zugesichert. — Für die in 
den Tagen vorn 10. bis 13. November d. I. in dem 
großen Remter der Marienbnrg stattfindende Auffüh­
rung des Lutherfestspiels ist der Großherzogliche Hof­
schauspieler Gelling aus Schweriu für die Rolle des 
Luther gewonneu wordeu. Die anderen Rollen be­
finden sich in den Händen bewährter hiesiger Dilettanten.

* Strasburg, 10. Okt. Der bisherige Rendant 
Raddatz, welcher, wie wir berichteten, die ihm anver­
traut gewesenen Kassen angegriffen hatte, ist bereits 
verhaftet.

Mim.“
i * Bereut, 10. Okt. Das dem Besitzer Neubauer 

gehörige Gut Rubenhoff Kreis Karthaus ist auf Antrag 
der Gläubiger gestern unter gerichtliche Zwangsver­
waltung gestellt und zum Verwalter der Rentier 
Malitz aus Lykoscziu bestellt worden. — Der Güter­
verkehr auf unserer Eisenbahn hat sich in letzter Zeit 
so gehoben, das jetzt nur die großen Lokomotiven mit 
Tender verwendet werden, da die bisher benutzten 
kleinen Maschinen ohne Tender die starken Wagenzüge 
nicht gehörig fortbewegen konnten. — Nur ungern 
fügen sich zuweilen, auf dem Lande die Bewohner den 
Verordnungen über den Schulbesuch und verfeinden 
sich, wenn ihre Kinder die Schule unentschuldigt ver­
säumen und sie Schulstrafen bezahlen müssen, mit den 
Lehrern, gegen welche sie sich dann in beleidigenden 
Aeußerungen ergehen. So stand heute auch wieder 
der Besitzer Fenske aus Schwarzhütte unter der An­
klage der wörtlichen Beleidigung des Lehrers Nautsch 
daselbst vor dem hiesigen Schöffengericht. Der Be­
schuldigte hatte dem Lehrer durch Schulkinder sagen 
lassen, er — der Lehrer — werde auf dem Besenstock 
reiten müssen und sei ein Fibelhengst. Es wurde auf 
eine Geldstrafe von 30 Mk. event. 10 Tage Gefängniß 
erkannt. — Die Chausfestrecke von Gr. Paglau nach 
Schöneck ist in den Erdarbeiten nunmehr vollständig 
fertig, auch die sämmtlichen Durchlässe sind hergestellt, 
so daß das Planum als ganz beendet anzusehen ist. 
Gegenwärtig wird mit der Anlieferung der (Steine 
und deren Einschlag begonnen. —• In der Konkurs­
sache des Bereuter Vorschuß-Vereins E. G. (polnische 
Bank) ist der Schlußtermin auf den 11. November er. 
vor dem hiesigen Amtsgerichte arberaumt worden.

—1 Schöneck, 11. Okt. Bei dem am 9. d. Mts. 
im hiesigen Amtsgerichte stattgehabten Zwangsverkauf 
des Bäckermeister Lilienthal'schen Grundstücks wurde 
das Höchstgebot von dem Pferdehändler Levy aus 
Marienbnrg mit 4000 Mk. abgegeben. Der Zuschlag 
soll erst am 12. d. Mts. ertheilt werden. — Durch 
Allerhöchsten Erlaß ist der jetzige Name der im dies­
seitigen Kreise belegenen Gemeinde Schweinebude in 
Wiesenthal umgewandelt worden. — Vor einigen 
Tagen fand der Besitzer Sulewski aus Schadrau beim 
Steinegraben auf seiner Feldmarck ein Stück Bernstein 
von der Größe eines kleinen Kinderkopfes.

* Tiegenhof, 10. Okt. Gegenwärtig herrscht hier 
die Diphtheritis unter den Kindern und hat von ihnen 
schon verschiedene Opfer gefordert.

* Dt. Krone, 10. Okt. Das erwähnte Jagd- 
nuglück in Jagdhaus ist glücklicherweise nicht tödtlich 
verlaufen. Die Pächter der Gemeindejagd hatten ein 
kleines Treiben auf Hasen veranstaltet, und es hatte 
sich, nach ihrer Aussage unaufgefordert, auch der 
Häusler Krause zu ihnen gesellt. Als die Schützen 
sich vor dem letzten Treiben alle versammelt hatten, 

sah plötzlich Krause einen Hasen und als er das Ge­
wehr herunternahm, entlud sich der Schuß und fuhr 
dem Altsitzer Dräger in den Fuß. Im Kraukenhause 
zu Jastrow mußte der Fuß zweimal gekürzt werden, 
und der Verwundete schwebte eine Zeit lang in Lebens­
gefahr, doch sagt man, daß jetzt die Gefahr beseitigt 
sei. — Auf dem letzten Wochenmarkte erregte ein Kürbis, 
der das ungewöhnliche Gewicht von 165 Pfund hatte, 
allgemeine Bewunderung. — Die Klausdorfer Wasser­
mühle ist für 30,000 M. in den Besitz eines Herrn 
Kobusch aus Gr. Pallonken bei Neumark übergegangen.

* Kulm, 10. Okt. Ein Gastwirth in G. war
schon lange Zeit von Hühneraugen geplagt. Um sich 
dieselben zu vertreiben, schnitt "er sie vor Jahresfrist 
aus. Die Schmerzen ließen auch nach, bis er kürzlich 
sich genöthigt sah, ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. 
Leider war es jedoch zu spät. Das Hühnerauge eiterte 
und der Brand war bereits dazu gekommen. Der 
Arzt hielt eine Operation für unabwendbar, welcher 
jedoch der Kranke erlag. (G.)

* Aus dem Kreise Schlochau, 10. Okt. In 
der Nacht vom 8. zum 9. d. M. bräunten in Liegnitz 
drei Gehöfte mit voller Ernte nieder. Es ist anzu- 
nehmen, daß das Feuer durch Fahrlässigkeit ent- 
standen ist.

* Osterode, 10. Okt. Ju Gr. Gröben eutstaud 
gestern Mittag, als alles auf dem Felde beschäftigt 
war, in einer Jnstkathe auf unerklärliche Weise Feuer, 
wobei dieselbe vollständig eingeäschert wurde, und zwei 
Kinder, ein Knabe von 7 Jahren und ein Mädchen 
von 5 Jahren, mit verbrannt sind. Die Kinder 
wurden vollständig verkohlt vorgesunden. Alle Um­
stände deuteten darauf hiu, daß die Kinder im Bette 
schlafend vom Feuer überrascht worden sind.

f§ Saatfeld, 10 Okt. Auf die Bitte der kirch­
lichen Gemeinde - Körperschaften um Belastung des 
Wahlrechts hat der evangelische Ober-Kirchenrath ab­
lehnend geantwortet; es bleibt somit bei der kirchen- 
regimentlichen Besetzung der hiesigen Pfarrstelle und 
der Verbindung derselben mit der Superintendentur. 
Die Antwort des Herrn Kultusministers, welche zur 
Zeit noch aussteht, dürfte ähnlich lauten. — Rentier 
Zeroch und Frau feierten heute das Fest der goldenen 
Hochzeit.

* Wormditt. Dem am Sonnabend Vormittags 
von Wormditt kommenden Zuge passirte zwischen der 
letzteren Stadt und Arnsdorf ein kleiner Unfall. Zwei 
Pferde des Abbaubesitzers G. von Arnsdorf waren 
auf das Geleise gerathen; das eine Pferd wurde nur 
von der Lokomotive zu Boden geschleudert, während 
das andere vollständig zermalmt wurde. Der Zug 
mußte halten und die Räder von den daran haltenden 
Fleisch- und Darmtheilen befreit werden.

* Mohrungen, 10. Okt. In der heutigen Sitzung 

des landw. Vereins wurde als Delegirter zur Pferde­
zuchtsektion Gutspächter Lietke-Gottesgabe und als 
Stellvertreter Gutsbesitzer Birkholz-Krausenhos gewählt. 
Gutsbesitzer Schwieger-Obuchshöfchen berichtet über 
einen Entwurf über zu gründende Gemeindekulturver­
bände. Der Entwurf des Landeskultnrtechnikers 
Schlemmer wird zunächst verlesen. Der Herr Referent 
macht an Beispielen aus hiesigen Feldmarken klar, daß 
eine Einführung der betreffenden Verbände von sehr 
großem Nutzen für die ganze Landwirthschaft sein 
würde. Der Verein ist mit dem Entwürfe vollständig 
einverstanden und beschließt, das Landrathsamt zu 
bitten, dafür Sorge zu tragen, daß seitens der könig­
lichen Regierung die Gemeindekulturverbände sobald 
als möglich ins Leben gerufen würden Hierauf wurde 
der Erntebericht pro 1889 wie folgt festgestellt. Vom 
Hektar (— 3,9166 Morgen) beträgt er in Kilogramm: 
Winterweizen 1020, Winterroggen 800, Sommergerste 
980, Hafer 1000, Erbsen 1440, Bohnen —, Buchweizen 
1120, Kartoffeln 12,600, Kleeheu 2000, Wiesenheu 3000.

* Braunsberg, 10. Okt. Im nächsten Jahre 
läuft die Dienstzeit unseres Bürgermeisters ab. Die 
vorberathende Commission hat nun das pensionsberech- 
tigte Gehalt für die nächste Amtsperiode auf 4500 M. 
festgesetzt.

GG Von der russischen Grenze, 10. Okt. Der 
Czar wird auf seiner Rückreise vom Kaiserbesuch nach 
seiner russischen Hauptstadt hier in Wirballen am 
13. d. M. bestimmt erwartet. Die Stunde der Durch­
fahrt bleibt aus bekannter Ursache vorläufig streng 
geheim. Zur gehörigen Ueberwachuug des Bahn­
geleises sind auf russischem Gebiet die umfangreichsten 
Vorkehrungen getroffen und dem Vernehmen nach 
sind drei Regimenter Infanterie zur Bildung eines 
Cordons aufgeboten. ________

Ernte-Ergebnisse.
— Der „Reichsanzeiger" bringt die Ernteergebnisse 

aus deu übrigen Bezirken, darunter Königsberg, 
Marien werd er, Köslin, und sagt in der Uebersicht 
für die preußische Monarchie: Die nach dem Saaten- 
staude im Juli gehegten Erwartungen haben sich im 
allgemeinen nicht erfüllt. Das Ernteresultat erscheint 
im großen und ganzen als ein nicht günstiges. Die 
Qualität des Getreides befriedigt mehr, der Stroh­
ertrag ist sehr gering. In den mittleren und östlichen 
Landestheilen wurde eine Mittelernte meist nicht er­
reicht, nur die Rheinprovinz zeigt eine gute Mittel­
ernte an, auch reichen Strohertrag. Die Aussichten 
bei der Kartoffelernte werden meist günstig beurtheilt; 
vielfach wird mindestens eine Mittelernte erwartet. 
Leider ist vielfach die Kartoffelfttule ausgetreten. Der 
erste Klee- und Heuschnitt ist fast durchgehends be­
friedigend, die Ergebnisse des zweiten Schnittes sind



weniger günstig. Die Rüben, besonders die Zucker­
rüben, haben sich säst überall gut entwickelt und ver­
sprechen im allgemeinen einen günstigen Ertrag. Raps 
und Rübsen sind meistens mißrathen, nur in Schleswig- 
Holstein und im Regierungsbezirk Stade. ist gute 
Ernte gewesen. Die Obsterträge sind sehr verschieden, 
meist unzureichend. Qualitativ ist eine gute Weinernte 
in Aussicht, quantitativ aber ungenügend. Die Be­
stellung der Wintersaaten hat meist früh begonnen.

Glbinger Nachrichten.
(Kür diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 

stets willkommen.)

Elbing, den 12. Oktober.
* (Zahlungsverhältniffe im kleinen Verkehrs 

Es ist leider nur zn häufig zu beobachten, daß die 
Zahlungsverhältnisse im kleinen Verkehr noch lange 
nicht diejenige Gestalt angenommen haben, welche für 
die Kleingewerbetreibenden von Nutzen ist. Die Schuld 
hieran liegt allerdings zum großen Theile an den 
Letzteren selbst, und soweit dies der Fall ist, werden 
sie es sich deshalb selbst zuzuschreiben haben, wenn bei 
Betrachtung ihrer Lage nicht Alles so gefunden wird, 
tute es wohl zu wünschen wäre. Recht beherzigens- 
werthe Winke zur Verbesserung in dieser Beziehung 
finden wir im neuesten Handelskammerbericht für 
Osnabrück. Es heißt dort u. A.: „Sowohl bei den 
Detailgeschäften als auch bei den Handwerkern be­
gegnet man noch sehr häufig einer übertriebenen 
Furcht vor rechtzeitiger Ueberreichung der Rechnung 
über gelieferte Arbeiten und Waaren, und muß es 
namentlich gerügt werden, daß der Gebrauch, die 
ganzen Bezüge eines Jahres erst mit dem Eintritt 
eines neuen Kalenderjahres zu berechnen, noch immer 
in einer Weise gepflegt wird, tvelcher jeder gesunden 
Ueberleguug ins Gesicht schlägt. Diese Gepflogenheit 
hätte doch nur dann Sinn, wenn man annehmen 
könnte, daß das gesammte Publikum mit dem Beginn 
des neuen Jahres regelmäßig durch einen ganz beson­
deren Goldregen beglückt würde. Es ist daher 
auch unverständig, zu befürchten, daß die frühere 
Ertheilung einer Rechnung für die Kundschaft etwas 
Beleidigendes haben könnte. In Wirklichkeit 
kann es dem Käufer nur angenehm sein, dann zur 
Zahlung der von ihm gemachten Anschaffungen ver­
anlaßt zu werden, wenn er in den Besitz derselben 
tritt, da, wenigstens in Bezug auf die Bedürfnisse des 
täglichen Verkehrs, im Allgemeinen nur Derjenige 
etwas kauft, der sich in der Lage befindet, auch zahlen 
zu können. Wer von diesem einzig richtigen Grund­
sätze „sich nach der Decke zu strecken", — von solchen 
Ausnahmen größerer Beschaffungen, welche die Regel 
bestätigen, selbstverständlich abgesehen, — abweicht, hat 
vielleicht im einzelnen Falle triftige Gründe, für die 
Berichtigung des Kaufpreises Stundung zu erbitten, 
oder aber er verdient keinen Kredit. Wir können nur 
auf das Nachdrücklichste empfehlen, so weit und so 
lange die Baarzahlung im Kleinhandel und Handwerk 
noch nicht vollständig durchzuführen ist, wenigstens die 
Ertheilung monatlicher oder doch höchstens vierteljähr­
licher Rechnungen zur allgemeinen Regel werden zu 
lassen. Die Gewerbetreibenden werden damit sich selbst 
und ihrer Kundschaft den größten Dienst und eine 

unbestreitbare volkswirthschaftliche Wohlthat erweisen/' 
— Diese Mahnung kann nicht oft und nicht dringend 
genug wiederholt werden. Das Kleingewerbe wird 
sich an die Forderungen der modernen Zeit gewöhnen 
müssen und zu diesen gehört unstreitig auch die der 
Beweglichkeit im Verkehrsleben.

* (Das Genfer rothe Kreuz,j das ursprüngliche 
und allgemein bekannte Zeichen der freiwilligen Kranken­
pflege, ist im Laufe der Zeit für alle möglichen Ge­
schäftsbetriebe, welche mit der Krankenpflege in gar 
keiner oder keiner näheren Beziehung stehen, mißbräuch­
lich als Reklameschild benutzt, (z. B. an Haarschneide- 
und Barbierstuben, chemischen Waschanstalten u. s. tu.); 
es wird daher das Zeichen des Genfer Rothen Kreu­
zes seit längerer Zeit nur für solche Einrichtungen, 
welche der freiwilligen und der Krankenpflege überhaupt 
dienen, polizeilich genehmigt. Für Geschäftsbetriebe, 
welche die Krankenpflege unterstützen, wird dasselbe 
zugelassen und zwar: a. aus dem Firmenschild bei Fa­
briken für Verbandsstoffe und Handlungen mit solchen, 
vorausgesetzt, daß letztere iu größeren Mengen vorräthig 
gehalten werden; für Verfertiger chirurgischer Instru­
mente und für Bandagisten, b. auf Laternen und ge­
sondert vom Firmenschild für Apotheker und geprüfte 
Heildiener.

* /Personalien bei der Ostbahn.j Der Eisen- 
bahn-Betriebssecretär Netius ist von Breslau nach 
Danzig versetzt, der Bureau-Assistent Büttner in Danzig 
zum Betriebssecretär, der Stationsvorsteher 2. Klasse 
Stock in Konitz ist zum Stationsvorsteher 1. Klasse, 
der Stations-Assistent Siemund in Dirschau zum 
Güter-Expedienten ernannt. Versetzt sind die Sta- 
tions-Assistenten Rubusch in Konitz als Stations-Auf- 
seher nach Czersk und Barths in Czersk nach Konitz.

* (Eine für die Bienenzucht sehr wichtige 
Verfügung) hat der Finanzminister erlassen. Durch 
dieselbe ist bestimmt worden, daß die Bienenzucht kei­
ner Steuer, weder Gewerbe- noch sonstiger Steuer, 
unterliegen soll, sofern sie von Imkern nur als Neben­
beschäftigung oder auch als Liebhaberei betrieben wird. 
Die Steuerbefreiung soll nach der „Magd. Ztg." auch 
dann stattfinden, wenn sie in den angeführten Fällen 
Erträge abwirft, also dem Imker Einnahmen ver­
schafft. Lehrer, Pfarrer u. s. w. können also Bienen­
zucht treiben, ohne besteuert zu werden.

* (Niederlage.) Herr Wermke-Heiligenbeil, dessen 
Pflüge bei der ganzen Landwirthschaft einen gewissen 
Ruhm erlangt haben, hat eine Niederlage derselben 
nach hier verlegt und zwar hat dieselbe Herr Graffen- 
berg in der Traubenstraße erhalten.

* (Arithmetische Belustigung/ Wieviel zahlt 
man für 32 Cigarren, wenn die erste 1 Pfennig, die 
zweite 2, die dritte 4, und so fort, so daß jede den 
doppelten Preis der vorhergehenden Cigarre kostet.
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Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
§ Eine Karte, welche zwanzigmal aufgelegt wird, 

muß Vorzüge besitzen, die derart für sich selbst sprechen, 
daß es einer besonderen Empfehlung nicht mehr bedarf. 
Dies ist u. a. der Fall bei der im Verlage von Carl 
Flemming in Glogau nunmehr in 20. Auflage er­

schienen General-Karte von Westpreußen; denn 
diese Karte hat nur deshalb eine so weite Verbreitung 
gefunden, weil ihre Ausführung nach jeder Richtung 
hin als mustergültig bezeichnet werden kann. Der 
Hauptvorzug der Karte ist absolute Verläßlichkeit, 
scharfer Druck und ein die Uebersicht mi gemein er­
leichterndes Kolorit. Da die Karte nach den neuesten 
Materialien revidiert und ergänzt wurde, so sind na­
türlich auch alle in jüngster Zeit in Betrieb gesetzten 
Eisenbahnlinien nachgetragen worden. Ebenso infor­
miert die Karte über alle Dampferverbindungen mit 
Pommern, Ostpreußen und Rußland, und es ist ihr 
ferner ein Karton von Danzig und Umgegend beige­
geben worden. Die Karte ist für den verhältnißmäßig 
billigen Preis von 1 Mark zu haben.

Vermischtes.
* Ein Tauben - Wettfliegen hat am Montag 

von der höchsten Spitze des Eiffelthurmes aus, in 
Gegenwart mehrerer General-Offiziere des französischen 
Kriegsministeriums, ftattgefunden. Mehrere Tanben- 
züchter, an deren Spitze Herr Perrollet steht, welcher 
sich auf diesem Gebiete bereits Ruhm erworben, hatten 
mehr als 400 Tauben verschiedenster Rasse zur Stelle 
gebracht, deren Fähigkeiten als Boten mit einander 
behufs Auswahl verglichen werden sollte. Trotz des 
Nebels und eines ziemlich starken Windes haben die 
nach allen Seiten hin losgelasfenen (geworfenen?) 
Tauben ihre Taubenhäuser schnellstens wiederge­
wonnen. Nur einige, noch zu junge, haben in ihrem 
Fluge in der Hohe von 300 Metern verweilt, obgleich 
diese Höhe durchaus sonst nicht zu ihren Gewohn­
heiten gehört. Das Experiment hat die demselben 
beiwohnenden Offiziere lebhaft interessirt. Es soll — 
und dieses war der Hauptzweck desselben — in der 
That bewiesen haben, daß gewisse Taubenarten als 
Boten in Kriegszeiten nutzbar angewendet werden 
können, ohne zu befürchten, daß sie von den feindlichen 
Wurfgeschossen aufgehalten werden.

* Eine schickfalsverfolgte Braut ist die ob 
ihrer Schönheit im ganzen Umkreise ihres Heimaths- 
dorfes vielbewunderte neunzehnjährige Tochter Magda- 
lena des rumänischen Bauers Alexander Nastasinka in 
Jdzest (Bukowina). Vor einigen Tagen — so be­
richten polnische Blätter — fand man das Mädchen 
Morgens tot im Bette. Sie hatte sich mit Laugen- 
stein vergiftet. Der Beweggrund zu diesem Selbst­
morde war ein höchst eigenthümlicher; es war ein 
seltenes Verhüngniß, welches das hübsche Mädchen 
verfolgte. Die Burschen von weit und breit waren 
auf Tod und Leben in sie verliebt und jeden Augen­
blick hielt man um ihre Hand an. Sobald aber das 
Mädchen in die Verbindung gewilligt hatte, trat 
immer ein fatales Ereigniß ein, welches die Trauung 
hintertrieb. Ihr erster Bräutigam starb kurz vor der 
Trauung eines plötzlichen Todes; vier andere wurden 
zum Militär genommen; zwei ertranken zufällig; bei 
einem stellte es sich heraus, daß er bereits in 
Bessarabien eine Frau habe, ilnd zwei traten von der 
Verbindung zurück, weil ihnen die Mitgift zu klein 
erschien. Auf diese Weise war das Mädchen zehnmal 
verlobt gewesen, ohne einmal vor den Traualtar ge­
treten zu sein. Vor einigen Wochen erklärte sich ihr 
der elfte Liebhaber. Die Hochzeit sollte kommenden

Frühling stattfinden und diesmal schien jede Störung 
ausgeschlossen. Indessen besann sich der junge Mann 
eines andern, kehrte dem Dorfe den Rücken und 
wanderte heimlich aus. Die Verlassene war ob des 
sie verfolgenden Verhängnisses so verzweifelt, daß sie 
ihrem Leben ein Ende machte, ohne darauf zu warten, 
ob vielleicht der zwölfte Bräutigam ihr mehr Glück 
brächte als seine elf Vorgänger.

* Mit 14 Jahren Mutter! Der „Nürnberger 
Anz." schreibt: Ein 14jähriges Mädchen in Glockenhof 
machte einen Versuch, sich durch Phosphor zu vergiften, 
der auch von Erfolg war, indem es am Abend noch 
nach mehrstündigen schmerzlichen Leiden verstarb. Als 
Ursache zu dem unseligen Schrillt wird mitgetheilt, 
daß die nicht mehr zu verbergeudeu Folgen eines 
Fehltrittes das junge Wesen in den Tod trieben.

* Eine Zigeunerhochzeit, echt und recht, mit 
tanzenden Frauen in fliegenden Seidenröcken und glän­
zenden Troddelschuhen, mit bettelnden Kindern, welche 
dem Gutmüthigen, der ihnen zulächelt, sofort den letz­
ten Nickel abschwatzen und ihn dafür „95 Jahre alt" 
werden lassen, Männer, welche zu stolz sind zu dem 
Betteln, aber dafür auftrutzen für Alles, was sie ver­
zehren und den Wein, von dem die Hälfte achtlos zur 
Erde fließt, aus hohen Seidelgläsern zechen, eine solche 
Zigeunerhochzeit, bei der die lustige Musik nicht fehlte, 
wurde dieser Tage in Weißenfcls gefeiert. Deutsche 
Zigeuner waren es, die das Fest feierten, treuherzige 
Elsässer, viel zu stolz, um mit den Heidesöhnen der 
Pußta sich zu vergleichen. „Erlauben Sie," sagt ein 
kurzgelockter, feueräugiger Junge ganz außer sich, „ich 
weiß nicht einmal, wo Ungarn liegt, haha!" Von Be­
ruf waren die Edlen meist Kesselflicker, Pferdehändler 
u. s. w., ob sie auch im Pferdestehlen so geschickt wa­
ren, tote man getvöhnlich den Zigennern zuschreibt, 
erörterten sie nicht näher, im Gegentheil wurde mit 
bitterlicher Klage erzählt: „Zwei Faß haben wir geholt 
aus Weißenfels, und eins hat man uns davon wieder 
weggestohlen!" OH Ben Miba! Man hat den Zigeunern 
etwas gestohlen? Aber vielleicht ist es nur ein guter 
Witz derselben.

* Mailand, 8. Okt. Neben den lang anhaltenden 
Regengüssen entlud sich über die Gemeinden Quartu, 
Quartueeio, Selargius Monserrato und Pirri in 
Sardinien ein furchtbares Gewitter mit Hagelschlag 
und Wolkenbruch. Ueber 300 Häuser sind einge­
stürzt oder sonst unbewohnbar geworden, einige 
zwanzig Personen büßten ihr Leben ein, die Zahl der 
Verletzten ist sehr beträchtlich und von einer Ein­
wohnerschaft von 8000 Personen wurde die Hälfte 
obdachlos und mußte in Kirchen und öffentlichen 
Gebäuden untergebracht werden. Den Schaden 
schätzt man auf mindestens eine Million Lire.

* Schwäbische Werbung. Hans: „Du hoscht 
heunt an schöana Schurz an." Grete: „Jo, 's ischt 
a schöana Schurz." Hans: „Und so schöane Stroifele 
d'ran" Grete: „Jo, 's sind schöana Stroifele." 
Hans: „Und älle so g'rad na." Grete: „Jo, älle so 
g'rad na." Hans: „Hm, Hm." Grete: „Hm, Hm." 
Hans: „Ja, wie meinst?" Grete: „Ha, i moin g'rad 
wia Dn." Hans: „Dürft' i Dein Vater und Munter 
froga?" Grete: „Jo fraile, dürft se scho froga!"
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